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i Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
a

r Halle a. S., Montag 11. Jannar 1897. ee x ſtaatsfinanzen geführt hat, iſt der Rückgriff auf die Kaſſen der jetzt auch dies noch verweigern, ſo würde das heißen,Deutſches Reich. Bundesſtaaten der e nt Weg für eine e Temn a z e W r x h h ufer Stande
Der preußiſche Staatshaushalt. Als der Finanz welche im Reichstag bewilligt, aber die Bundesſtaaten dafür ſei, neben der Umwandluug der AriillerieBewaffnung das Aller-geren e W b geordole an den bezahlen läßt. So mußte der Finanzminiſter, wo ſich mit vollen nothwendigſte für die Erhaltung und Stärkung ſeiner Wehrkraft

Etat für das Jahr 1897,98 einbrachte, hätte er ſich einem Ge Accorden über den plötziichen Reichthum ein ſchöner Eintags zur See aufzubringen. Wer das die Welt glauben machen
fühl voll hingeben dürfen der berechtigten Genugthuung über erfolg hätte erzielen laſſen, ſich vorſichtiger Zurückhaltung be will, der ſei auf eine ganz beſonders intereſſante Seite des
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den Abſchluß einer fünfjährigen Finanzpolitik, welche nach fleißigen. Denn auch ſo laufen noch Wechſel genug, welche Hamburger Streikes aufmerkſam gemacht. Dort ſind
Jahren der Sorge und Sparſamkeit nun ſo glänzende Reſul- demnächſt präſentirt werden die Hebung der Fortbildungsſchulen den Streikenden im Laufe eines einzigen Monats Unterſtützungs-

vor ſich ſieht. Zerrüttete Finanzen, ein chroniſches Defizit, und die Reform der Eiſenbahntarife und noch manche andere gelder im Betrage einer wollen Million zugefloſſen, und zwarZ es We das be r ber r n s „Kulturaufgabe“. ſtammen dieſelben bis auf einen verhältnißmäßig kleinen Bruch
S ſem Amte übernahm ian hat in nen allerdings ſehr S theil von deutſchen Arbeitern! Wir wollen abwarten,ner m u Sind die vertraulichen Mittheilungen des Kriegsminiſters wer angeſichts dieſer Erſcheinung noch be23 W a das dort d Weg R beſen in der Budgetkommiſſion und die nachfolgenden Jndiskretionen ha upten will, daß dem deutſchen Volke durch

wirthſchaft bis 1890 dahin gezogen, daß Preußen auf dem veſten eines ultramontanen Blattes, oder ſind die Angaben der fran den M ilitarismus und Marinismus bereits das
2 Z. Wege war, „nach Jtalien zu reiſen“. Jetzt hat das Jahr 1895/96 zöſiſchen Preſſe die Urſache geweſen, kurz, in allen deutſche z eS h M zoſtſchen Preſſe ie Urſache geweſen, kurz, in allen eutſchen Mark aus den Knochen geſogen ſei27 einen Ueberſchuß von 60 Mill. Mk. gebracht, wo der Etat noch ird x die Unvermeidlichkeit einer rieſenhafJ r d v s Parteien wird heute die Unvermeidlichkeit einer rieſenhaften r ewit einem Defizit von 20 Mill. Mk. rechnete das laufende Fisgabe für die Umwandlung der Artilleriebewaffnung In Anknüpfung an die ſtattgefundenen Verhandlungen
S Finanzjahr, deſſen Etat ein Defizit von 14 Millionen Mark s feſtſtehend behandelt, während man von dieſer Angelegen- im Abgeordnetenhauſe ſchreiben die „B. P. N.“:
Z. aufwies, verſpricht einen Ueberſchuß von 80 Millionen Mark. heit noch vor zwei Monaten in der Oeffentlichkeit höchſtens „Jn Oberſchleſien iſt es einer gewiſſenloſen Verhetzung
S und der nun vorliegende Etat für 1897/98, welcher zum erſten je von einer in der Ferne drohenden Möglichteit ſprach. Zu und Aufhetzung gelungen, in einem Theile einer bis dabin loyalen
S Mal wieder in Einnahme und Ausgabe balanzirt, wird höchſt ich iſt zu konſtatiren, daß immer abgeſehen natürli und patriotiſchen Bevölkerung die Saat großpolniſcher GeſinnungS r o 2074 gleich iſt zu konſtatiren, daß immer abgeſehen natürlich von h in d S222 vahrſcheinlich, wenn erſt die Jahresabrechnung für 189798 Sozialdemokr bis kei inuige NRaxrtot auszuſtreuen. Dort iſt ſeit Jahren planmäßig der Staat und dielich den Sozialdemokraten is jetzt keine einzige Partei auch Regier beſchuldigt den, die Matterſprache der Bevölker7 vorliegt, ähnliche angenehme Ueberraſchungen bringen, wie das r angedeutet hat, daß eine ſolche Artillerieforderung abge. halten zu. wollen d ſo ihre Mlaion d Knge
O laufende Jahr. Wir ſind überzeugt, auch dem Finanzminiſter Finnte S je reif Aga““ 3 ohne o Auerot en zu wollen und ihre Religion und Kirche zS Miquel wäre es nicht ſchwer geworden, das berühmte Wort: lehnt werden könnte. Selbſt die „Freiſ. Zig.“ iſt ohne jede gefährden, während in Wahrheit die Einrichtung der

Wir haben heidenmähig viel Geld mit derſelben Laune u Einſchränkung der Anſicht, daß, wenn Frankreich wirk. Volksſchule nur bezweckt, der dortigen Verslkerung
S „Wir haben heidenmäßig viel Geld mit derſelben Laune zu ſich zur Einführung einer überlegenen Artilleriewaffe die fur ihre wirthſchaftliche und geiſtige Entwickelung abſolut noth

variiren, mit der es ſeiner Zeit „geflügelt“ wurde. Er hätte ſchreiten ſollte, Deutſchland nichts Anderes übrig bleiben wendige Kenntniß der deutſchen Sprache zu verſchaffen und die
ehe jedenfalls ſeiner großen Genugthuung Ausdruck geben dürfen, würde, als auch ſeinerſeits eine gleichwerthige Waffe zu be- Mutterſprache im weiteren Umfange als Unterrichtsſprache für den

I als die jetzt vorliegenden, günſtigen Ergebniſſe, ſoweit ſchaffen Und da dasſelbe Blatt erklärt daß zwiſchen der frei Religionsunterricht beibehalten iſt. So iſt ein Theil der nicht
2 ſie Dauer verſprechen auf den unter dem rgen d d üddeutſchen Volk i ver Stell übermäßig urtheilsfähigen Slaven Oberſchleſiens zunächſt in denz J h ſinnigen und der füddeutſchen Volkspartei in der Stellung zur Gegenſatz des Deutſchen und der Mutterſprache, demnächſt in detzigen Finanzregime in Angriff genommenen und faſt iefwag egenſatz des Deutſchen und der Mutterſprache, demnächſt in denebie zregir Angr Artilleriefrage kein Unterſchied beſtehe, ſo muß man annehmen, Hegen Staat und Kirche und gradati eiter in ddurchweg durchgeführten organiſchen Reformen im Steuer iheriertue Gegenſatz von Staat und Kirche und gradatim weiter in denr weg )geruh Argantich ckruführen ſind. Hier daß ſelbſt die ſchwäbiſchen Demokraten über die Unvermeid- Gegenſatz der Deutſchen zu der cigenen Natior alität verhetzt

ſyſtem und den Betriebsverwaltungen zurückzuführen ſind. Hier lichkeit der Aufwendung bereits mit ſich im Klaren ſind. Aber worden. Die letzte Stufe dieſes Klimax biidet die Erziehung
S kommt finangiel in erſter Linie die Eiſenbahnverwaltung, welche zie Kehrſeite der Medaille zeigt ſich, wenn die „Freiſ. Ztg.“ des Oberſchl.ſters zur großpolniſchen Sprache und zum groß

früher zur Deckung ihrer Betriebsausgaben mehr als ſechs weiter ſchreibt polniſchen Nationalbewu tſein. Jn dieſem Stadium befindet
Zehntel der Geſammteinnahmen verbrauchte; jetzt bleibt ihr faſt „Freilich würde hieraus die Nothwendigkeit folgen, andererſeits ſich zur Zeit die großpolniſche Agitation in Oberſchleſien
die Hälfte der Einnahmen, während der Fiskus in der Lage iſt, deſto mehr Aufwendungen für Heer und Marine jurückzuſtellen, und es iſt daher nicht mehr zuläſſig, Oberſchleſien eine Ausnahme
100 Mill. Mk. mehr als früher zu den ſicheren Bezügen aus die im Verhältniß zu der Verbeſſerung des Geſchützes der Feld ſtellung gegenüber denjenigen Landestheilen einzuräumen, welche
der Eiſenbahnverwaltung zu rechnen. Stärker aber noch als artillerie von geringerer Bedeutung erſcheinen.“ den Sitz der proßpolniſchen Beſtrebungen „bilden. Dieſe letzteren
die Kunſt des Finanzminiſters wird ſich jederzeit die Kraft der Damit iſt die große Frage formulirt, welche die Budget- zielen ſonach, wie die ſozialdemokratiſche Bewegung auf die un
wirthſchaftlichen Konjunkturen erweiſen. Und ſo hatte der kommiſſion demnächſt zu beantworten haben wird. Jns un fie r re e u
Finanzminiſter Recht, wenn er den Aufſchwüng im Wirth mittelbar Prakliſche überſetzt, lantet ſie vor Allem: Sollen die polnſſchen Phantaſtereichs ab, aber e8 bezwecken unmittelbar die
nie durch den die jetzt vorliegenden Mehrerträge Neuforderungen des MarineEtats, insbeſondere die erſten innere und äußere Bereitſtellung der Preußen polniſcher Zunge für
er Eiſenbahnen, der Bergwerke, der Juſtizabgahen und Raten für Schiffsbauten, ſämmtlich geſtrichen werden Von Vmnr die Aktion zur Herſtellung eines ſolchen, naturgemäß nur aufStempelgefälle verurſacht ſind, nicht als ſtehenden Faktor der radikalen Linken bedarf man darauf nicht erſt der Antwort, Trümmern des preußiſchen Staates herzuſtellenden Zukunftsreichs.

in ſeine Berechnungenſtellte, daß er vielmehr darauf bedacht war, in ſie war zur Ablehnung aller dieſer Forderungen bereits ent- Es iſt nicht Anders, als die planmäßige Vorbereitung
S der Steigerung des Extraordinariums für das Jahr 1897,98 ſchloſſen, als von der Artillerie noch keine Rede war. Anders des, Landesverraths, welche von den groß polniſchen

in der noch nie zuvor dageweſenen Höhe von 90 Mill. Mk. das Centrum. Aus ſeinen Andeutungen in der Generaldebatte Agitatoren betrieben wird.
3 eine ſo hohe Reſerve abzulegen, daß mit dieſer und den Mehr war zu entnehmen, daß es zwar nach Kräften zu ſtreichen Demgegenüber iſt die Stellung der Staatsregierung von

W ausgaben für die Beſoldungen um 30 Mill. Mk. und der entſchloſſen, jedoch ein gut Theil der Neuforderungen zu be ſelbſt gegeben. Sie wird mit der nachdrücklichſten Energie und
e regulären Steigerung der Ausgabetitel in den einzelnen Ver willigen bereit war. Steht es auch jetzt noch auf dieſem mit der größten Konſequenz auf allen Gebieten der Staats

waltungen Einnahme und Ausgabe einander ausglichen. Standpunkt? Die Thatſache, daß die viel beſprochene Jndiskretion verwaltung und mit allen Mitteln, welche ihr die nöthigenfalls
t Bei der preußiſchen Finanzverwaltung iſt an die Stelle der über die Mittheilungen in der Budgetkommiſſion in dem Blatte zu ergänzende Geſetzgebung an die Hand giebt, Beſtrebungen

alten Sorge, um die Beſchaffung nothwendiger Mittel, die neue eines Centrumsabgeordneten erfolgt iſt, legt den Verdacht nahe, dieſer Art, wo immer ſie ſich bemerkbar machen,
Sorge getreten, mit den übedraſchenden Mehrerträgen, die zum daß es im Centrum nicht an Vellertäten fehlt, welche die in entgegenzutreten und ſie bis zu den letzten Quellen
großen Theil nicht dauernd ſind, an die Zukunft zu denken Ausſicht ſtehende Artillerieforderung in der gleichen Weiſe aus zu verfolgen haben. Darüber kann kein ernſtlicher Zweifel
und ſie gegen zweierlei ſicher zu ſtellen gegen eine ſchranken beuten möchten, wie das Organ des Hrn. Richter. Nun hat beſtehen. Ueber die Mittel, wie das Ziel der wirkſamen Be
loſe Bewilligungsfreudigkeit und vor allem gegen überraſchende aber das Centrum von vornherein erklärt, daß für die Marine kämpfung der großpolniſchen Propaganda am zweckmäßigſten

a Rückforderungen vom Reiche her. Drängend ſtehen außerdem nur das Allernothwendigſte bewilligt werden dürfe, und man erreicht wird, mag man Erörterungen pflegen, das Ziel aber
im Hintergrund die Milliarden der S gatsſchuld. Die Reichs mußte annehmen, daß dasjenige, was es in der ſelbſt ſteht für die Staatsregierung unwandelbar feſt und wirdS finanzreform iſt noch in nebelgrauer Ferne und ſo lange dieſe Generaldebatte zu bewilligen bereit war, eben das nach von ihr ohne Schwanken mit unbeugſamer Konſequenz bis zur
nicht zu einer klaren Scheidung zwiſchen Reichs und Einzel- ſeiner Meinung Allernothwendigſte ſei. Wollte es vollen Erreichung verfolgt werden N.

Keime erſtickte. Bilden die Hoffeſte nur für einen ganz beſtimmten dem Künſtler geſtellt war, der jede freie künſtleriſche Regung zurücke e 7 59 und kleinen Theil der Bevölkerung das Ziel der erfüllungmöglichen drängen und ſich unerbittlich an die Wirklichkeit halten mußte und

e C S ne e ſo re die rer Kreiſe ter den e wenn Je t u geſchicht ich Wpg m Sz ereitungen zu „ihren“ Vergnügungen. ie Deutſchland ja leider länzend war, ſo bar ie trodem nicht viel KünſtleriſchesJ K ernn e F nilleton. das Land d vielfach ſchroffen Standesunterſchiede und glaſſen- Ab- ſich, keinerlei Anforderungen an die Phantaſie, aber deſtomehr

C T eoeoeeeeeeeeeeeeeeegegee grenzungen iſt, ſo iſt auch Berlin die Stadt des geſellſchaftlichen an die Beobachtung höfiſchen und militäriſchen Ceremoniells ſtellend.
S 7 (aſtengeiſtes, wenngleich hier ſchon eine langſame Beſſerung gegen man dieſe Schwierigkeiten in Betracht, ſo hat Anton von

Wi den in d d früber eingetreten iſt. Aber den für eine Weltſtadt doppelt Werner ſeine Aufgabe brillant gelöſt; er ſchildert den Moment, wiee interfreuden in der Reichshauptſtadt. thörichten Grundſatz „Jch möchte nur mit Meinesgleichen verkehren“ der Kaiſer voll fiefer Bew. gung dem ſich vor ihm verbeugenden
Aus Berlin wird geſchrieben: Eisſport und Ballſport kann man auch hier noch oft genug hören und angewendet greiſen Feldmorſchall die Hände drückt, einige Beglückwünſchungs-

m ſie bilden das Merkmal dieſer Tage, von denen die Jugend froh finden, und die Folge davon iſt, daß ſich die Beſucher und Be- worte an den Gefeierten richtend; hinter dem Kaiſer ſtehen der König
lockend ſagt: „ſie gefallen uns“ und das Alter grollend behauptet: ſucherinnen derartig feſt abgeſchloſſener Unterhaltungen unglaub- von Sachſen und der Großherzog von Sachſen-Weimar, in weiterem
„ſie gefallen uns nicht!“ Ein kecker, friſcher Zug geht, wenn die lich „mopſen“ und einen ſtillen Schwur ablegen, das nächſte Mal Halbkreiſe ſieht man die kommandirenden Generale, unter ihnen die

727 letzten Weihnachtskerzen herabgebrannt und die letzten SylveſterKater ſicher fernzzu bleiben, um bei dieſem nächſten Mal, getragen und ge rahmvollen Kämpfer und Sieger der letzten Feldzüge, verſammelt.S aus geſchlafen ſind, durch das Berliner Leben und reißt einen beträcht e „Pflichten ihres Standes“, von Neuem dem Gott der Das charakteriſtiſche Bild wird ſeinen Platz im königlichen Schloſſe
S S liten Theil der Einwohnerſchaft mit ſich in flottem Wirbel Langetveile ganz gehorſamſt zu opfern. Has Bind glied zwiſchen den finden.
z foit. Von Neuem iſt die Zeit gekommen wo das verſchiedenen ſogenannten „beſſeren“ geſellſchaftlichen Schichten bildet wer r er
S „Spieglein, Spieglein an der Wand“ recht häufig um Rath gegenwärtig eigentlich nur noch der Ball des Vereins Ber Erfinderhirngeſpinſte zur Pariſer Weltausſtellnng.

Efragt wird, wo manch' holde Mädchenblüthe einen guten liner Preſſe, der unterhaltend und feſſelnd iſt und meiſt eine Schon mehrere Jahre ſind die Techniker Frankreichs für die
G Theil der Erinnerungen an die Tanzſtundenzeit nochmals prakiiſch Fülle intereſſanter Erſcheinungen vereint. Der Subſkription s- Weltausſtellung des Jahres 1900 eifrigſt auf der Suche nach ein m
S durchnimmt und ſich namentlich in Verbeugungen und Menuetbe- ball iſt doch zu exluſiv, als daß er als Vertreter Reklamebau à la Eiffelthurm. Eine beſondere Ausdauer in der Ver-
2.3 s wegungen „überhört“, wo die Schnurrbärte, je unſichtbarer, deſto einer großen weltſtädtiſchen Geſelligkeit aufgefaßt werden folgung dieſes Zieles entwickelt ein Ingenieur Namens Devic, und
S äfriger, die ſorgſamſte Pflege erhalten, und wo manch' alter „Ball könnte, und in ähnlichem, wenn auch anderem Sinne iſt dies man glaubt, daß ihm nun der große Wurf gelungen ſei.
s T Löwe“, vulgo „Tanzpferd“, im ſtillen Kämmerlein Verſuche anſtellt, auch mit dem Ball des Alpenvereins der Fall, der ſich Nachdem verſchiedene ſo großartig angelegt waren, daß an ihre
z S ob die vom len ten R r noch W re ſeit pugen r e außerordentlichen r erfreut Die Ausführung nicht gedacht r konnte, hat er nun rS 3 werden und mitkommen können im Reigen der Jüngeren. Und dieſer großen Künſtlerfeſte, die in den 70er und Anfang der einen Entwurf zu einem 150 Meter hohen ſechseckigen Thurm vorgelegt.
z S Reigen der Jüngeren ſcheint keinen Anfang und kein Ende zu Soer Jahre ſo wundervoll gelangen und die noch heute in der Er- Derſelbe würde nach den neueſten vorliegenden Berichten aus Stahl
7 27 kennen ſcheint vor allen Dingen das Wörtchen „Er-innerung aller Theilnehmer farbenprächtig weiterleben, ſcheinen hergeſtellt und durch Nickel, Aluminium, Steingut und Kryſtalle neben
27 müdung“ für einige Wochen aus ſeinem Lebensbüche aus ganz von der geſellſchaftlichen Bildfläche verſchwunden zu ſein. reichem architektoniſchen Schmuck ein beſonders glanzvolles Aeußeres

2 geſtrichen zu haben und wenn ſich ja ſo etwas einſtellt, Jene Künſtler, die mit feurigem Eifer und wochenlanger erhalten. Ganz feenhaft wäre ſein Anblick bei Nacht, wo 2900 Bogen-
S was Aehnlichkeit mit Ermattung hat, ſo wird cs „flugs davon Arbeitsluſt dieſe glänzenden Feſte vorbereiteten, ſind ernſter und lampen und 20000 Glühlichter die Umriſſe des Baues in ein

27 r mit der raſchen Entſchuldigung, daß der „Winter unſerer älter geworden und werden von der Arbeit und ihrem Flammenmeer hüllten. Jn den 24 Stockwerken ſollen, mit Aus-
S 2 Fröhlichkeit“ ſo kurz währt und daß mit jedem Tage immer künſtleriſchen Streben zu ſehr in Beſchlag genommen, und nahme der drei letzten, allerlei zugkräftige Gegenſtände Aufſtellung

S mahnender und drohender am Geſellſchafts-Horizonte der Aſcher das jüngere Künſtlergeſchlecht ſcheint weder Luſt, noch Zeit zu finden. An trefflich eingerichteten Reſtaurants dürfte es ſelbſtredend
2.3 mittwoch emporſteigt. Die kürzlich veröffentlichten Hoffeſtlich-finden, derartige Feſte von Neuem ins Leben zu rufen. Schade, nicht fehlen. In der ſehr geräumigen Thurmſpitze ſoll eine kunſt

22 eiten erfüllen Viele, die es angeht, mit erwartungsvoller Freude, denn das winterliche Leben Berlins hat dadurch viel verloren. Gunſt volle Uhr, eine Orgel und ein aus 24 Glocken beſtehendes Läute-
27 Der wie meiſtens in allen irdiſchen Dingen, iſt auch hier ein danger iſt in vielen Dingen gut manchmal freilich möchte man ihrer auch werk eingerichtet werden. Statt der bekannten 12 Apoſtel würdenS Zveifel damit verknüpft; denn in den letzten Jahren erfuhr regel entbehren, und ich glaube, daß Anton von Werner bei die Symbole der großen Erfindungen, z. B. der Buchdruckerkunſt, Tele

wäßig die lange Kette der glänzenden Empfänge, Bälle, Abend- Schaffung ſeines ſeit wenigen gen im Verein Berliner Künſtler graphie und Luftſchifffahrt, allſtündlich die Galerie umkreiſen. Ein durch
S anterhaltungen im altersgrauen Königsſchloſſe eine jähe Unter ausgeſtellten rkz7 Gemäldes: „Die Feier des 90. Geburts 1200 Glühlichter dargeſtellter, 5 Meter hoher galliſcher Hahn krönt
z brechung durch irgend eine Hoftrauer, die alle ſich an die ſchimmernden tages Moltke's“ Se oft genug einen andern kaiſerlichen Auf das ganze Kunſtwerk. Stolz bewegt er die mächtigen Schwingen
2 Räume des gewaltigen Palaſtes knüpfenden Freuden im trag gewünſcht hatte. Denn es war keine leichte Aufgabe, die hier und läßt jede Stunde weithin ſein ſinghaftes Kikeriki ertönen. Um
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Es wird beabſichtigt, eine maguetiſche Laudesauſnahm-
vem Königreich Preußen zu veranſtalten. Jn den Preußen
benachbarten Ländern find klartographiſche Feſtlegungen über die
Vertheilung der erdmagnetiſchen Kraft ſchon erfolgt. Die Er
mittelungen ſind namentlich für die Schifffahrt und den Bergbau
von Wichtigleit, und ſomit wird Preußen ſich dieſer Aufgabe
nicht länger entziehen können. Für die Küſtengebiete hat die kaiſer
liche Marine ſchon vor etwa 8 Jahren Meſſungen bewirkt, bei
welchen im Weſten etwa 60 Kilometer, im Oiten etwa 50 Kilometer
Abſtand zwiſchen den Beobachtungspunkten erreicht wurden. Dieſe
Aufnahmen ſollen auf das geſammte Staa!sgebiet unter Zugrund-
legung eines mittleren Abſtandes von 40 Kilometer ausgedehnt und
mit den Aufnahmen in den Nachbarländern in Zuſammenhang ge-
bracht werden, während alsdann der engere Ausbau des Netzes auf
Grund der hervortretenden Anomalien ſich ohne erhebliche Koſten
anſchließen wird. Der Geſammtbedarf für die magnetiſche Landes-
aufnahme Preußens iſt auf nahezu 50 000 Mk. veranſchlagt.

Belgien
Nevolutionäre Propaganda.

Die belgiſche Sozialdemokratie trifft Anſtalten, den Stillſtand
der Heeresreform zum Ausgangspunkte einer revolutionären
Propaganda zu machen. Wie der Antwerpener „Matin“ aus ſcherer
Quelle erfährt, hätte die Regierung ven ihren Beamten Mittheilungen
erhalten, wonach eine größere ſozialiſtiſche Kundgebung für nächſten
Monat im Hennegau vorbereitet wird. Es ſoll den Milizpflichtigen
eingeſchärft werden, ſich nicht an dem Geſchäft der Loosziehung und
Aushebung zu betheiligen, wobei ſie von den Arbeiterverbänden, die
zu dem Zweck. von den Führern „mobiliſirt“ werden, kräftig unter-
ſtützt würden. Man befürchtet namentlich die Folgen der unter den
Borains herrſchenden Erregung. Die Stabsoffiziere der Antwerpener
Garniſon haben bereis Befehl erhalten, gegebenen Falls ſich für
einen Abmarſch der Truppen nach dem Hennegau bereit zu halten.

Türkei.
Allerlei Verlegenheiten.

Die Gährung in der türkiſchen Hauptſtadt hat Rußland Anlaß
zu einer Einmiſchung gegeben. Sein Botſchafter hat, wie einem
Drahtberichte zufolge verlautet, im Yildiz Kiosk „freundliche Vor
ſtellungen“ gegen die fortdauernden Verhaftungen von Türken
erhoben mit dem Hinweiſe, daß dadurch in der Bevölkerung Miß-
ſtimmung hervorgerufen werde. Ferner wird anſcheinend auch
Jtali en Anlaß zu Vorſtellungen haben. Das italieniſche Stations-
ſchiff in Konſtantinopel, der „Archimedes“, macht ſich bereit, von dort
nach Trapezunt abzugehen, weil der ſeit zwanzig Jahren als
Militärarzt in türkiſchen Dienſten ſtehende italieniſche Staats
angehör R e Marams auf Grund einer Verurtheilung wegen
angeblicher Majeſtätsbeleidigung nach Trapezunt verſetzt iſt, um von
dort verbannt zu werden.

In der kretiſchen Frage verweigert die Pforte es nach
wie vor, das Verlangen der Botſchafter, betreffend Aufnahme fremder
Staatsangehöriger, zu erfüllen. Sie hat dies ſoeben in einer Note
abgelehnt. Runmehr wolley, wie der Draht aus Konſtantinopel be-
richtet, die Botſchafter, die bisher zwar auf Verabredung, aber doch
geſondert vorgegangen waren, gemeinſame Schritte thun. Sie haben
in einer Verſammlung beſchloſſen, der Pforte für die Gendarmerie
den Entwurf einer Organiſation nebſt Voranſchlag vorzulegen, dies-
mal mit dem Verlangen einer endgiltigen Annahme der Vorſchläge.

Das Vorhaben der Botſchaft wird durch folgendes neuere Tele
gramm aus Konſtantinopel noch beſonders begründet: „Nach Be
richten aus Kreta hat die Ermordung zweier Chriſten und zweier
Muſelmänner eine gegenſeitige Einſchließung chriſtlicher und mohamme-
daniſcher Dörfer nach ſich gezogen. Jn Kanea herrſchte am 5. d. M Panik.
DieſeZuſtände, ſowie das vom Generalgouverneur derJnſel an dieMilitär-
Attachees gerichtete Erſuchen um Beſchleunigung der Aufſtellung der
geplanten Gendarmerie- Kompagnie beweiſen die Dringlichkeit
einer Umformung der Gendarmerie auf Kreta, mit Zuhilfenahmefremder Elemente, für deren Einreihung ſich auch die beiden türkiſchen

Delegirten ausgeſprochen haben.“

Von allen Seiten erwachſen der Türkei Verlegenheiten. Jetzt
hat wegen der blutigen Vorgänge in Uesküb Serbien ernſte
Vorſtellungen beim Sultan und bei der Pforte erhoben.

Die Provinz Sachſen im neuen preußiſchen
Haushalts-Etant.

Den in Nr. 13 der „Hall. Ztg.“ veröffentlichten Mittheilungen
aus den Einzel-Etats, die beſondere Forderungen für die Provinz
Sachſen und die ihr benachbarten Gebiete enthalten, fügen wir nach
der „M. Z.“ noch Folgendes hinzu

Der CEiſenbahndirektionsbezirk Magdeburg um-
faßt 14 Betriebs-, 4 Maſchinen-, 5 Werkſtätten 1 Telegraphen
und 5 Verkehrsinſpektionen, für den Eiſenbahndirektions-bezirk Halle ergeben ſich für dieſelben Jnſpektionen die Zahlen

15, 4, 2, und 5, für den Eiſenbahndirektions-
bezirk Erfurt die Zahlen 13. 4, 2, 1 und 4. Zm
laufenden Jahr 1896197 ſind neu eröffnet oder werden noch dem
Betrieb übergeben im Direktionsbezirk Magde-
burg die Strecke Schöne beck-Blumenberg (25,3 Klm. lang)
und im Bezirk Erfurt die Strecken Georgenthal-Friedrich-
roda (10,3 Klm.), Merſeburg- Lauchſtädt Schafſtädt
(18,9 Klm.) und Lobenſtein-Lomnitzhammer (2,6 Klm.);

es den Beſuchern der Ausſtellung zu ermöglichen, ſelbſt während der
leckeren Mahlzeit in den Reſtaurationsräumen des Thurms die
Herrlichkeiten des weit ausgedehnten Ausſtellungsplaſtes zu bewundern,
würde ſich der ganze Thurm innerhalb einer Stunde um ſeine eigene
Achſe drehen und darum auch den Namen „Palais tournaut“ führen.
Von anderen Reklameplänen berichtet man ſodann noch Folgendes
Ein Herr G. ſchlägt vor, den Eiffelthurm mit dem Trocadero
durch eine rieſige ſchwebende Brücke zu verbinden. Herr G. aus
Tours, noch kühner, erbietet ſich, neben dem Eiffelthurm
noch drei ähnliche zu errichten und dieſe vier durch die Platt-
form zu verbinden, die einen fünſten Thurm von 200 Meter tragen
ſolle. Dies Projekt wird ergänzt durch Herrn H., der vorſchlägt, auf des
Thurmes Spitze „die ſchwebenden Gärten von BVabylon“ wieder
herzuſtellen. Ein anderer, Herr J. M., möchte ſich damit begnügen,
„zwei eiſerne Thürme von 200 Fuß Höhe zu errichten, die mit e ner
Kuppel aus Eiſen von 70 Fuß Höhe geſchmückt und durch ein Palais
verbunden ſind.“ Dagegen würde Herr G. aus Paris der 70 Fußhohen Kuppel eine „9 e ſenſtglue der Friedensgöttin aus Eiſen und
Glas“ vorziehen Wadame M. aus Paris iſt für „einen japaniſchen
Schirm, der mit vielfarbigen Edelſteinen derart geſchmückt iſt, daß
er dem Thurm das Ausſehen eines rieſenhaften Lampengeſtells giebt.“
Herr G. aus Paris ſchlägt einen „monumentalen Regenſchirm“
vor. Herr M. aus Rotterdam würde ſich damit
begnügen, auf der Höhe des Thurmes „einen Globus
aufzuſtellen von 100 Meter Durchmeſſer und verſehen
mit verſchiedenen Attraktionsſachen.“ Herr S. aus Utrecht ſchlägt
„die Schaffung eines künſtlichen Gebirges von 300 Meter Hope vor,
das rings um den Eiffelthurm errichtet werden und ſowohl einen
Krater wie einen Waſſerfall zur Darſtellung bringen ſoll.“ Es ſcheint,
daß dieſe Jdee in der Luft ſchwebt, denn ein Herr S. aus London
ſchlägt einen Niagarakatarakt von der Höhe des Eiffelthurmes vor.
Dieſer Katarakt ſoll durch ein ſtaffelartiges Gebirge geſchaffen
werden, deſſen einzelne Stufen jedesmal ein Dorf eines wilden
Stammes zur Darſtellung bringen. Dieſer Katarakt iſt eine verhältniß-
mäßig unſchuldige Kombination gegenüber der des Herrn L. aus
Nimes, der nichts weiter will, als die Hervorzauberung „eines Vulkansin voller Thätigkeit“. Wenn man Herrn 8 aus Uruguay Glauben
ſchenken darf, ſo wird die fliegende Jnſel zur Wirklichkeit werden
nichts ſcheint ihm leichter, als „eine Stadt in der Höhe von einem
Kilometer zu errichten“, von der aus man, wenn man den Blick zur
Erde wendet, entweder die „Wiederaufbauung des trojaniſchen
Pferdes“ Vorſchlag des Herrn P. aus Marſeille), oder „eine Statueder franzöſiſchen Keyubiſt von 250 Meter Höhe“, oder „das dem

S letzterem Bezirk werden vorausſichtlich im Etatsjahr 1897/98 inHetiies kommen die Strecken Lauchſtädt Schlettau (9 Klm.) Zeitz

Camburg (37,9 Klm., LangenſalzaGräfentonna (7 Klm.), Döllſtädt-
Kühnhauſen (13,82 Klm.), Lomnitzhammer Blankenſtein (6,02 Klm.)
und die Verbindnngsbahn wiſchen der Saalbahn
und der Thüringer Bahn in Großheringen
(1,51 Klm.). Die Betriebslänge zu Ende des Etatsjahres t
wird betragen für Magdeburg 1680.17 Klm., für Halle 1939.14 Klm.
und für Erfurt 1580.46 Klm. Bei der Vermehrung des er
in Folge der Ausdehnung des Bahngebiets und der Zunahme des
Verkehrs um 2726 Veamte und Arbeiter ſind die Bahnen der
Provinz erheblich betheiligt desgleichen bei der Vermehrung der
Ärbeitskräfte um 1020 in Folge der Erweiterung der Bahnanlagen,
wobei u. A. beſonders die Bahnhöfe zu Sudenburg,
Buckau Weſterhüſen Schönebeck Stendal, BHranden-
burg Nienburg und Lehrte in Betracht kommen.
Neue Werkſtättenvorſteherſtellen ſind u. A. vorgeſehen für
Nordhauſen und Kottbus, eine Stationskaſſenrendantenſtelle für
Nordhauſen, eine Güterexpeditionsvorſteherſtelle für Witten
berge. Für die ſchon mitgetheilten Bauten (Bahnhofserweiterungen,
zweite Gleiſe u. ſ. w.) werden im Bezirk Magdeburg zumeiſt letzte
oder fernere Raten zu früheren Bewilligungen gefordert. Zu er-
wähnen iſt darunter die Forderung für den Bahnhof Halberſtadt,
für deſſen Erweiterung 538,000 Mk. vorgeſehen waren. Dieſe Summe
hat ſich als nicht genügend erwieſen, da der ſtark anwachſende Ver
kehr die Erweiterung des Empfangsgebäudes und der Bahnſteiganlagen
in größerem Umfang als geplant war nöthig macht. Die Koſten
erhöhen r demzufolge auf 698 000 Mk. Nachdem bereits
100 090 Mk. bewilligt ſind, werden für 1897,/98, wie gemeldet,
200 000 Mk. gefordert. Für die Erweiterung des Bahnhbofs
Neuſtadt- Magdeburg ſind kekanntlich im Ganzen abgeſehen
von den Grunderwerbskoſten, die die Stadt Magdeburg trägt
3 100 000 Mk. vörgeſehen bewilligt ſind hiervon ſchon 350 00 Mk.
für das laufende Jahr, gefordert werden als zweite Rate 450000 Mk.
Auf dem Bahnhof zu Oſcherslebn iſt der Verkehr erheblich ge-
wachſen der Stückgut und Wagenladungsverkehr ſtieg von 30 733

28,873 Tonnen im Jahre 1893 auf 165,719 180,652 Tonnen
(Ein und Ausgang). Infolgedeſſen haben ſich die Ausſtellungs-
und Rangirgleiſe für Güterzüge als unzulänglich erwieſen, ſodaß die
Hauptgleiſe mitbenutzt werden mußten. Die Anlagen für den Frei-
ladevertehr ſind gleichfalls nicht ausreichend und auch die für den
Perſonenverkehr bedürfen der Verbeſſerung. Die Eröffnung der
Nebenbahn nach Schöningen wird dem Bahnhof Oſchersleben eben
falls einen Zuwachs bringen. Die Koſten der Erweiterung ſind auf
rund 1090000 Mk. ermittelt. Jhre genaue Feſtſtellung iſt noch
nicht erfolgt; um mit dem Grunderwerb vorgehen zu können, damit
das nöthige Gebiet nicht bebaut wird, werden 100000 Mk,., wie ge
meldet, gefordert Ueber die Herſtellung des zweiten Gleiſes auf derStrecke

Nauendorf- Könnern wird im Etat bemerkt: Die Theil-
ſtrecken Halle- Nauendorf und SanderslebenAſchersleben der Linie
Halle Aſchersleben ſind bereits zweigleiſig ausgebaut, während die
Zwiſchenſtrecke Nauendorf- Sandersleben bisher noch eingleiſig ge
blieben iſt. Inzwiſchen iſt die Zahl der Züge auf der Strecke von
Nauendorf bis Könnern, der Station, auf welcher die Linie nach
Bernburg abzweigt, auf 30 geſtiegen. Zu dieſen Zügen treten noch
vielfach Leerfahrten von Vorſpannlokomotiven hinzu, da die Strecke
faſt durchweg ſtark geneigt iſt. Jn Folge dieſer ſtarken Belaſtung
hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, auch dieſe Theilſtrecke zwei
gleiſig auszubauen. Die Koſten für die Herſtellung des etwa
10,7 Kilometer langen zweiten Gleiſes, für das der Unterban bereits
vorhanden iſt, ſind zu 385,000 Mk. veranſchlagt, wovon für 1897198
eine erſte Rate von 250,000 Mk. erforderlich iſt.

Auch von den für den Bezirk Halle gefordeten Summen für
6 Bauten beziehen ſich 4 auf letzte und fernere Raten. Eine neue
Ausführung iſt, wie ſchon gemeldet, neben der en der
Martinſtraße in Leipzig über die Leipzig-Eilenburger Bahn vor-
geſehen in der Erweiterung des Bahnhoſs der Vitterfeld-Leipziger
Bahn in Delitz ſch. Dieſer Bahnhof entbehrt eines genügend
langen Ueberholungsgleiſes für Güterzüge zu der übergeführten Halle
Eilenburger Linie, ſowie eines Ausziehgleiſes Rangir- und Lade-
gleiſe ſowie die Güterſchuppen reichen nicht mehr aus. Gleichzeitig
ſoll das Ueberführungsazleis der Halle-Eilenburger Bahn verlegt und
in den Bahnhof der Bitterfeld-Leipziger Linie anderweitig eingeführt
werden. Die Koſten ſind auf 175,000 Mk. geſchätzt, wovon als
erſte Rate 100,000 Mk. gefordert werden.

Die Beſchaffung eines zweiten Taucherapparats für die
Elbſtrombauverwaltung, wozu 80 090 Mk. verlangt werden, wi.d
mit dem geſteigerten Umfang der Regulirungs- und Aufräumungs-
arbeiten (Felsſprengungen im Strombett, Heben großer Steine und
Veſeitigung ſonſtiger Schifffahrtshinderniſſe) auf der Elbe begründet.
Ferner werden im Etat der Bauverwaltung u. A. noch verlangt zur
Anlegung eines Bauhofs bei Harburg 110 000 Mk., zur Erweiterung
der Amtsbrücke und der Woltersdorfer Brücke über den Plauer
Kanal 32 000 und 43 200 Mk. Bei der Regierung in Erfurt
wird die Umwandlung einer „fliegenden“ Bauinſpeklorſtelle in eine
Baurathsſtelle (für einen Waſſerbautechniker) vorgeſchlagen des-
gleichen die einer „fliegenden“ Bauinſpektorſtelle bei der Elbſtrom
bauverwaltung in eine feſte.

Im Etat des Handels miniſteriums ſind ausgeworfen
ſtaatliche Beiträge für die Baugewerkſchule, Werkmeiſterſchule und
Kunſtgewerbe- und Handwerkerſchule in Mag deburg in Höhe von
39,509, 24,180 und 41,845 Mk., für die gewerbliche Zeichenſchule in
Halle von 10,190 Mk., für die Webeſchule in Mühlhauſen
(Thür.) von 6600 Mk. Für den Sophienhafen in Halle iſt die

n eines Hafenmeiſters mit 1500 Mark Eehalt von
eſehen.J Im Etat des Juſtiz miniſteriums ſind außer den bereitz

in Nr. 13 d. Zig. genannten neuen Stellen die eines Jnſpektors für
das Gefängniß 2 in Halle und die eines ſtändigen Hülfsarbeiterz
bei der Staatsanwaltſchaft in Hildesheim vorgeſehen. Die
Forderungen für Neubauten oder Umbauten ſind bereits erwähnt,

Im Etat des Miniſteriums des Jnnern ſind u. A. an
neuen Stellen vorgeſehen ein Meldeamtsbureauaſſiſtent, 3 unifor
mirte Wachtmeiſter, 5 uniformirte Schutzmänner in Magdeburg,

1 e e e in Ziegenrück. Für Miethevon Polizridienſträumen in Magdeburg ſind 1200 Mk. mehr erforder
lich. Die Koſten der königlichen Polizeiverwaltung in Magdeburg be
tragen insgeſammt 696 498 Mk., darunter zu Beſoldungen 487 560 Mk.
(288 Schutzmänner 312 000 Mk. 12 Wachtmeiſter 16560 Mk,
24 Polizeiſekretäre 50 500 Mk., 27 Polizeikommiſſare 62 550 Mk. uſw.
zur Beſoldung von Hülfsarbeitern 21700 Mk., zu ſächlichen Aus-
gaben 100 604 Mk., zu Wohnungsgeldzuſchüſſen 83 184 Mk.

Jm Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung
werden u. A. 19 900 Mk. verlangt zur Erbauung einer Dienſt
wohnung für den Deichvogt in Neuhaus a. d. Elbe; das alte
Haus in Haar iſt 1895 abgebrannt und paſſende Wohnungen ſind
in jener Gegend wenig vorhanden.

r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

K. Merſeburg, 9. Jan. (Daß unſer Regierungs-
Präſident), Herr Graf zu Stolberg-Wernigerode,
zum Oberpräſidenten von Schleswig Holſtein auserſehen ſei, wird
jetzt auch vom Regierungsblatte in Schleswig, den „Schleswiger
Nachrichten“, beſtätigt. Graf Konſtantin zu Stolberg-Wernigerode,
geboren am 8. Oktober 1843, Major à la suite der Armee, war zu-
erſt Landrath des Kreiſes Bunzlau und wurde darauf als Nach
folger des Herrn v. Dieſt Regierungspräſident in Merſeburg. Hraf
Stolberg genießt den Ruf eines Mannes von hervorragender
Tüchtigkeit. Unſer Regierungsbezirk würde ihn nur mit dem größten
Bedauern ſcheiden ſehen. Eine definitive Ernennung iſt bis zur
Stunde noch nicht erfolgt.

X Stumsdorf, 9. Jan. (Diamantene Hochzeit. du
Göttnitz beging am heutigen Tage im Kreiſe der Familie und
unter reger Theilnahme der Einwohnerſchaft das Rentier Wilhelm
Hartlieb'ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der diamantenen Hoch-
zeit. Der Jubilar iſt 86 Jarre und ſeine Chefragu 83 Jahre alt
beide aber körperlich und geiſtig noch rüſtig. Der Ortsgeiſtlich
überreichte nach der kirchlichen Einſegnung dem Paare das Geſchen'
des Kaiſers, das in einer großen ſilbernen Medaille mit den Bild
niſſen des Kaiſers und der Kaiſerin beſtand.

o Landsberg b. Halle, 10. Jan. (Perſonalnotiz.) Unſer
neuliche Mittheilung über die Neubeſetzung der Pfarrſtelle
in Sietzſch bedarf inſofern einer Berichtigung, als der neue
Pfarrer nicht wie damals gemeldet wurde Röſtel, ſondern
rwin Stößel heißt. Der Druckfehlerkobold iſt doch ein un

qualifizirbarer Geſelle!
Hohenmölſen, 9. Januar. (Ergriffener Frevler)

In der Werbener Feldmark wurden Ende vorigen Jahres an der
Straße Pegau-Lützen 20 junge Kirſchbäume, welche erſt im vorigen
Herbſt gepflanzt waren, umgebrochen und theilweiſe auch abgeſchnitten,
Jetzt nun iſt es gelungen den Baumfrevler in der Perſon des
13 jährigen Walther Burkhardt aus Pegau ausfindig zu machen.
Derſelbe hat das Holz der beſchädigten Bäume zur Feuerung benutzen
wollen. Hoffentlich ſchickt man den verwahrloſten Bengel in eine
Korrektionsanſtalt!

d Weißenfels, 9. Jan. (Herabſetzung des Brücken-
gelde s.) Nachdem die miniſterielle Entſcheidung nunmehr ein
getroffen iſt wird die Herabſetzung des Brückengeldes auf einen

in t die ſog. „Zweipfennigbrücke“ mit dem 15. d. Mts. inRraſt ieen

S Eangerhauſen, 10. Januar. (Treue Kriegs
kamerad z Wie gemeinſam beſtandene- Gefahren die
Menſchen einander näher bringen, wie die Erinnerung daran ſie
uſammenhälft, und wie echt kameradſchaftlich das Verhältniß zwiſchen
ffizieren Und Mannſchaften in der deutſchen Armee iſt, das beweif

nachfolgender Brief, der einem Sangerhäuſer Kameraden, Mitglied des
hieſigen Gardevereins, von ſeinem ehemaligen Lieutenant zum jüngſten
Weihnachtsfeſte zuging. Das Schreiben lautet der „Sangerh. Ztg.
zufolge

R. 21. 12. 96.
Mein lieber B.

Gewiß denken Sie, ich hätte Sie vergeſſen, weil ich Jhren
Brief vom 18. 8. noch nicht beantwortet und Jhnen für Jhr
ſchönes Bild noch nicht gedankt habe. Dem iſt aber nicht ſo!
Der lebhafte Wunſch, Jhnen, mein alter treuer Kamerad, im Bild
wenigſtens nahe zu ſein und Geſellſchaft zu leiſten, ſtößt hier in
meiner kleinen Garniſon und bei der regen dienſtlichen Thätigkeit
auf mancherlei Hinderniſſe und Schwieerigkeiten. Im
Beſonderen aber leide ich ja ſo oft und auch jeht
wieder an den Augen, denn die Blei- und Kalkſplitter, die
ich am 18. Auguſt 1870 an unſerer Mauerecke in St. Privat in
die Augen bekam, verurſachen mir noch jetzt bei kleinen Er
kältungen ſchmerzhafte Entzündungen, die mich am Leſen und
Schreiben recht oft hindern. Beigehend ſchicke ich Jhnen nun end
lich ein Bild von mir, wie Sie ſehen, bin ich nun alt und

ortſchritt geweihte und das ſoeiale franzöſiſche Herz genannte
Monument“ bewundern kfann, das Herr L. aus Paris auf dem
ChampdeMars zu errichten vorſchlägt, an der Seite „der Pyramide
aus 500 (00 Franksſtücken in Gold und 5009 000 Franksſtücken in
Silber, die aber vermittels einer beſonderen Spiegelung den Eindruck
von 2 Millionen machen würden“.

Die Ennuchen im Kaiſerpalaſt zu Peking.
Dr. Matignon, franzöſiſcher Botſchaftsarzt in Peling, hat zwei

mal Gelegenheit gehabt, im Kaiſerlichen Palaſte als Arzt zu wirken
und dort das Treiben der Eunuchen kennen zu lernen. Seine dort
gemachten Beobachtungen theilt er in den Bulletins de la soc.
d'Anthrop. mit, woraus wir auszugsweiſe nach dem „Globus“ das
Folgende wiedergeben: Die Eunuchen werden in China ſchon
1100 v. Chr. erwähnt. Die Anfangs auf dem Strafwege erhaltenen
Eunuchen wurden ſchon in den früheſten Zeiten im Kaiſerpalaſt an-
geſtellt. Als aber bei zunehmendem Luxus ihre Zahl nicht mehr ge-
nügte, ſuchte man ſie ſich dadurch zu verſchaffen, daß man armen
Leuten ihre Kinder abkaufte und dieſen dadurch die Sorge für ihre
Erziehung abnahm. Die chineſiſchen Eunuchen ſtehen nicht, wie ſonſt
im Orient üblich iſt, im Dienſte eines beliebigen Privatmannes oder
hohen Würdenträges, der die Mittel hat, ſie zu bezahlen, ſondern ſie
bilden in China gewiſſermaßen das Privilegium des Kaiſers und ge
wiſſer Mitglieder ſeines Hofes.

Der Kaiſer unterhält etwa 2000 Eunuchen die Prinzen und
Prinzeſſinnen von Geblüt haben das Recht auf 30, Neffen und
jüngere Kinder des Kaiſers auf 20. Die Thätigkeit der Eunuchen
iſt eine ſehr mannigfaltige, und vom niedrigſten Kuli bis zum Lieb-
ling der Kaiſerin findet man ſie in den verſchiedenſten Aemtern.
Wenn ſich des Abends die e der „Gelben Stadt“ hinter ihren
6000--7000 Bewohnern ſchließen, dann iſt darin nur ein einziger
Mann, und das iſt der Sohn des Himmels, alle übrigen ſind
Weiber und Eunuchen. Man theilt die Eunuchen in 48 Klaſſen,
die alle ihre beſonderen Befugniſſe haben. 300 von ihnen
ſind Schauſpieler, gleichzeitig auch Vermittler wiſchen
dem Kaiſer und ſeinen 72 Nebenfrauen. ünſcht
der Kaiſer eine dieſer Frauen zu ſehen, o ſchreibt er ihren Namen
auf einen Zettel und übergiebt dieſen einem Eunuchen, der ihn der
Betreffenden bringt. Jn einer Sänfte wird ſie dann zum Kaiſer
getragen. Auch allerlei geiſtliche Functionen hahen die Eunuchen
u verrichten. 18 nämlich von ihnen find Lemas oder Prieſter, auf
rden die 18 LoHan, welche die Gehilfen der Barmherzigkeitsgöttin

Knen-gin darſtellen.

Zuweilen kommt es vor, daß Eunuchen entlaufen, dann ſindſogleich Häſcher bei der Hand, die ſie verfolgen. Vne erſte Ent

weichung wird mit zwei Monaten Gefängniß und zwanzig Bambus-
hieben beſtraft. Wiederholt ſich die Flucht, ſo kommt der Verbrecher zwei
Monate in den Holzklotz, und beim dritten Male verbannt man ihn
nach Makden in der Mandſchurei. Stiehlt ein Eunuch Dinge, welch
dem Kaiſer gehören, ſo wird er enthauptet. Leichtere Vergehen werden
mit der Baſtonnade beſtraft. Der Betreffende erhält dann je nah
der Schwere ſeines Vergehens 100 bis 300 Bambushiebe auf die
Fußſohlen zu verſchiedenen Zeiten. Die zweite Portion erhält e
nämlich nach wenigen Tagen, wenn die Wunden unter der Behand
lung des Arztes anfangen zu heilen. Die Chineſen nennen dies „die
Rinde lockern.“ Haben zwei Eunuchen das gleiche Verbrechen be
gangen, ſo müſſen ſie ſich gegenſeitig durchprügeln, was gewöhnlich
mit großem Eifer beſorgt wird. Die Eunuchen werden ſchlecht
bezahlt. Eine genügende Quantität Reis und zwei Taels
Gold (ſieben bis acht Mark) monatlich iſt Alles, was die
Niedriggeſtellten erhalten, während die Bezahlung bei den in höheren
Aemtern befindlichen auf 45 Mark monatlich ſteigt. Die Eunuchen
dürfen am Tage den Palaſt verlaſſen, müſſen ſich aber Abends da
ſelbſt wieder einfinden. Man erkennt ſie in den Straßen an ihrer
dunklen Kleidung und an den vorn mehr abgeſtumpften Schuhen.
Selten gehen ſie zu Fuß, gewöhnlich fahren ſie in einem kleinen, von
einem Schimmel gezogenen Wagen. Als beſondere Merkwürdigkeit
verdient erwähnt zu werden, daß die Eunuchen zuweilen heirathen
Natürlich iſt das nur eine Scheinehe. Von gewiſſen religiöſen
Ceremonieen bleiben die Eunuchen ausgeſchloſſen. Wohl aber dürfen
ſie wie alle Chineſen die Tempel beſüchen und dort Räucherwet
verbrenven.

Matignon beſtreitet, daß die Eunuchen heftig und blutgieri
ſeien; er nennt ſie vielmehr ſanft und unterwürfig. Sie ſtehlen
weniger und ſind mildthätiger als die meiſten Chineſen. Dabe
ſind ſie heiter und ſpielen gern mit Kindern und Hunden. De
Hazardſpiel lieben ſie über Alles, und daneben ſind ſie leidenſcha
liche Opiumraucher. Jhre Stimme nimmt mit der Zeit einen
weibiſchen Ton an und iſt oſt kaum von der einer jungen Frau zu
unterſcheiden, auch altern ſie ungemein ſchnell. Die Verachtung für
die Eunuchen iſt bei den Chineſen eine allgemeine. Der Eunu

ehört auch nicht mehr zu ſeiner Familie, die ihn als Fremdling
handelt ebenſowenig wird er bei ſeinen Eltern begraben.

aber, in der ſie ſtehen, ſind die Eunuchen ſehr en
pfindlich.

—„JZJJ
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grau geworden, aber das Herz iſt jung geblieben und die Er-
innerung an die greß Zeit und an den Tag der gewaltigenSchlacht am 18. 8. 70 bleibt unvergeßlich! Jhr kleines Bild
in Uniform zu ſehen, hat mir große Freude bereitet und ſende ich
Jhnen dieſes zurück. Das neue große Bild aber ſoll mich
nicht wieder verlaſſen, ſelbſt im Grabe nicht! Auf die Rückſeite

be ich geſchrieben, daß ich einſt mit Jhnen in St. Privat dem
Tode ins Angeſicht geſchaut habe und daß, wenn ich ſterbe, Jhr
Bild mit in meinen Sarg gelegt werden ſoll. Gleichzeitig aber
bitte ich Gott, daß er uns Berden noch ein langes Leben und
dann ein ſeliges Ende ſchenken möge. Erinnern Sie ſich noch,
wie der Franzoſe aus dem Kellerfenſter über die Straße
hinüber auf uns zielte und ſchoß? Die erſte Kugel galt meinem
Kopf, der Kerl traf aber 2 Finger vom rechten Auge die
Wand; nun erhie. ten Sie Jhre Kugel ins Bein, dann ſchoſſen Sie
ihn noch über den Haufen, während ich verſuchte, Jhnen das Ge
wehr zu unterſtützen. Lieber B., große Schätze habe ich nicht zu
verſchenken, aber eine kleine Freude an dem bevorſtehenden Weih
nachtsfeſte möchte ich Ihnen doch machen. Da ich aber nicht weiß,
weſſen Sie bedürfen, lege ich Jhnen 20 Mark bei, die Sie nach
Gutdünken verwenden mögen. Für heute leben Sie wohl und
behalten Sie in treuem Andenken Jhren alten Lieutenant von
St. Privat.

v. B.
Oberſtlieutenant und Kommandeur des.

Zeitz, 9. Januar. (St ädtiſches.) Die Entwürfe der
Haushaltspläne der Stadt Zeitz für das Rechnungsjahr 1897/98
bieten, obwohl ſie fich im Großen und Ganzen an die vorjährige eng
anſchließen, manches Bemerkenswerthe. Bei der Kämmereikaſſe, die
in Einnahme und Ausgabe mit 518 500 Mk. gegen 503 400 Mk.
des Rechnungjahres 189697 abſchließt, hat nur die Bierſteuer mit
einem höheren Satze, nämlich 250 0 Mk. gegen 23 300 Mk. des
Vorjahres, eingeſtellt werden können alle übrigen indirekten
Steuern, als Luſtbarkeitsabgaben, Umſatzſteuer, Hundeſteuer und
Wanderlagerſteuer, haben niedriger als 89697 ver
anſchlagt werden müſſen. Die Krankenhauskaſſe erfordert
einen Zuſchuß von 17 000 Mk. und die Armenkaſſe für geſchloſſene
Armenpflege einen ſolchen von 16 660 Mk. Zur Kreisgemeindeſteuer
hat die Stadt 30 202 Mk. 50 Pig. beizutragen außerdem iſt zur
Verfügung der ſtädtiſchen Behörden behufs Beſtreitung außerordent-
licher Verhältniſſe ein Poſten von 16702 Mk. 89 Pfg. in den Etat
eingeſtellt worden. Letzterer ſoll, im Falle das Lehrerbeſoldungs-
geſetz am 1. April d. Js. in Kraft tritt, zur Beſtreitung der erforder
lichen Koſten verwandt werden. Die Waſſerwerkskaſe ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 43 600 Mk. ab. Als Jahresabgabe
ſind r 222 125 ehm Waſſer zu 20 Pfg. angenommen.
Der tägliche Konſum iſt mithin auf 581 ebhw gegen 608,5 ebm des
Vorjahres angenommen worden.

Nordhauſen, 10. Januar. (Fe uer.) Geſtern gegen Mittag
braunte die erſt neuerbaute Scheune der Gutsbeſitzer Gebr. Zſcheye
e Weenngen nieder. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt nicht

ekannt.
Aſchersleben, 9. Januar. (Unglücksfalbl.) Geſtern

Nachmittag verunglückte der bei den Herren Pfeiffer und Niemann
beſchäftigte Arbeiter Eugen Köhler dadurch, daß eine Leiter, die
er zum Füttern der Tauben beſtiegen hatte, abrutſchte und K. aus
der Höhe des erſten Stockwerks herabſtürzte. Hierbei hat der Be
dauernswerthe ſich derartig ſchwere Verletzungen des Rückgrats und
der Arme zugezogen, daß an ſeinem Aufkommen gerweifelt wird.
K. iſt verheirathet und Vater von fünf unmündigen Kindern.

—8 Staſtfurt, 10. Januar. (Thaler vom Jahre 1861),
welche das Bildniß Friedrich Wilhekms IV. tragen, find bekanntlich
ſelten und werden von Liebhabern mit 30 Mark und mehr bezahlt.
Ein hieſiger Gaſtwirth war der Meinung, daß ſämmtliche Thaler
vom Jahre 1861 ſehr ſelten ſeien, und brauftragte einen ſeiner Gäſte,
einen Kaſſenbeamten, ihm 1861er Thaler zum Preiſe von 4,50 Mark
pro Stück zu verſchaffen. Nach kurzer Zeit wurden denn auch dem
Beſteller zehn Thaler von 1861, natürlich nicht von
Friedrich Wilhelm IV., ausgehändigt, wofür 45 Mark
bezahlt wurden. Der freundliche Gaſt erbot ſich,

1861 zu beſorgen, welchesg dieſem Preiſe noch mehr Thaler von r
Dieſer, in der Meinung,nerbieten der Wirth dankend annahm.

an jedem Thaler ca. 25 Mk. zu verdienen, bewirthete den Herrn
Kaſſirer auſs Beſte mit Bier und Cigarren. Beim Eintreffen neuer
Gäſte zählt ihnen der Wirth ſeine neu erworbenen Reichthümer auf,
und bietet jeden Thaler mit 30 Mk. aus. Nun wurden dem Glück
lichen die Augen geöffnet, daß ſeine Thaler, für welche er 4,50 Mk.
pro Stück zahlte, nicht mehr als 3 Mk. werth ſeien. Er hat nunaußer dem Schaden noch den Spott ſeiner Gäſte zu erdulden, die

nun mit Vorliebe 186ler Thaler ſammeln und ihm mit 4,50 Mk.
zum Kauf anbieten.

Magdeburg, 9. Jan. (Schwindler. Elektriſche
Beleuchtung.) Hier wurde ein Schwindler verhaftet, der ſich
Dr. Kolbe, auch Hr. Kundruweit nannte und als Spezialarzt für
Frauen kranlheiten praktizirte, ohne Arzt oder zur Führung des
Doktortitels berechtigt zu ſein. Auch das benachbarte Salbke wird
ſich demnächſt elektriſcher Beleuchtung erſreuen. „Der Miniſter deröffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß von der Centralanlage zur

elektriſchen Beleuchiung der Bahnhöfe Buckau und Weſterhüſen elek-
triſches Licht an die Gemeinde Salbke abgegeben wird. Es werden
zunächſt die Straßen elektriſch beleuchtet und dann an Private Strom
zu Beleuchtungszwecken verabfolgt.

Seehauſen i. A., 9. Januar. (Wahl. Aus
geſetzte Belohnung.) Als Stadtverordnetenvor-
ſteher wurde Gerichtsſekretär Zauſch, als deſſen Stellverkreter
Seilermeiſter Färber gewählt. Zum Protokollführer für die
öffentlichen Sitzungen wurde Herr Magiſtratsſekretär Kleinecke
ernannt. Die Provinzial Städte Feuer Sozietät macht bekannt,
daß Derjenige eine Belohnung von 300 Mark erhält, der den Ur-
heber des Brandes bei Sattlermeiſter Ferdinand Schultze in der
Mühlenſtraße ſo zur Anzeige bringt, daß gerichtliche Beſtrafung er
erfolgen kann.

Cöthen, 9. Januar. (Bei der ſtädtiſchen Kreis-
ſparkaſſe) betrug der Beſtand der Spareinlagen am 31. Dezember
1895 7 253 999,04 Bk., im Jahre 1896 wurden neu eingezahlt
2 146 31936 Mk gicagab 1367 610,58 M., mithin mehr ein
gezahlt 778 708,78 Mk. Der Beſtand der Spareinlagen erreichte am
31. Dezember die Summe von 8032707,82 Mk., und zwar vertheilt
ſich dieſelbe auf 18862 Sparkaſſenbücher. Der reine Geſammt-
kaſſenumſatz betrug im Jahre 1896 6 716 235,95 Mk.

d. Vernburg, 9. Jan. Eine weſentliche Ver-
deſſerung) unſerer Zugverbindung mit Deſſau wird, dank
der Anregung des gemeinnützigen Vereins, vom 1. Mai d. J. ab
eintreten. Die Direktion hat nämlich eingewilligt, von dem gedachten
Zeityunkt ab, zunächſt verſuchsweiſe, an Sonn und Feſttagen im
Nnſchluß an den letzten von Deſſau nach Cöthen abgehenden, um
11 Uhr 10 Min. dort ankommenden Abendzug, der jetzt in Cöthen
liegen bleibt, einen Zug nach Bernburg einzulegen, der etwa um
11 Uhr 15 Min. Abends Cöthen verlaſſen und um 11 Uhr 42 Min.
in Bernburg eintreffen würde.

O Bernburg, 10. Jan. (Neues Unternehmen.) Der
frühere Brauereibeſitzer WernerPreußlitz und der Landwirth Georg
Grape planen hier die Errichtung einer Malzfabrik. Die dicht
an der Saale gelegene Bauſtelle ſoll mit 12 000 Mk. pro Morgen (7?)
bezahlt worden ſein.

O Zerbſt, 10. Jan. (Ein roher Patron) treibt in dem
Orte Badewitz ſein Weſen. Jn einer der letzten Nächte wurden dort
in dem Pferdeſtall des Gutsbeſitzers F. den ſechs eingeſtellten Pferden
die Schwänze dicht über der Rübe und außerdem fünf von den
Thieren die Mähne abgeſchnitten. Hoffentlich faßt man den frechen
Thäter recht bald ab und führt ihn einer energiſchen Beſtrafung ent
gegen.

O Wörlitz, 9. Janugr. (Seltene Jagdbeut e. Der
Beamte des Schutzbezirkes Oberforſt im Wörlitzer Revier, Bieler, ſchoß
in ſeinem Bezirk einen Steingdlker, welcher 17 Pfund ſchwer iſt
und gegen 2 Meter in der Flügelſpannung mißt.

Planen i. V., 11. Januar. om abgeſtürzten

Zim,mermann.) Die Nachricht, daß der von der Tſchauſer Höhe
in Tirol abgeſtürzte Zimmermann h hier todt ſei, be-
ſtätigt ſich erfreulicher Weiſe nicht. Der Betreffende befindet ſich
vielmehr im Krankenhauſe zu Bozen und wird aller Rorausſicht nach
mit dem Leben davonkommen.

Eiſenach, 10. Januar. (Fabrikbrand) Jn verwichener
Nacht iſt im benachbarten Farnroda die dortige Stahlwaaren und
Meſſerfabrik abgebrannt.

Jeng, 9. Jan. (ErrichtungeinesKrematoriums.)
Die Hinderniſſe, die bisher der Errichtung eines Krematoriums
in hieſiger Stadt entgegenſtanden, ſind, wie in der Generalver
ſammlung des Vereins für Feuerbeſtattung mitgetheilt wurde, im
Weſentlichen beſeitigt; das ketreffende Ortsſtatut hat dereits die
Genehmigung des Großherzogs erlangt und mit dem Bau wird in
dieſem Sommer begonnen werden können.

P Duderſtadt, 11. Januar. (Eine furchtbare Feuers-
brunſt) hat in dem benachbarten Dooſe Bern hauſen 21 Wohn
häuſer und 50 Hintergebäude in Aſche gelegt.

Weimar, 10. Januar. (Unter einem eigenthüm-
lichen Geſichtswinkel) ſcheint ſich einem hieſigen, noch nicht
allzu lange verheiratheten Lederhändler die eheliche Gütergemein
ſchaft dargeſtellt zu haben. Geſtern früh nach 5 Uhr alarmirte
er die Polizei, weil bei ihm in der Nacht eingebrochen ſei,
wobei über 2600 Mark geſtohlen wurden, welche ſeine Frau
erſt am Montag aus einer Erbſchaft ausgezahlt erhalten hatte. In
der Wohnung des Beſtohlenen fand die Polizei ein wahres Chaos
von Unordnung und Verwüſtung: alle Behälter waren geöffnet,
ihr Jnhalt umhergeſtreut. Aus dem Benehmen des angeblich Be
ſtohlenen aber ſchöpfte der Kriminalſchutzmann Quehl Verdacht, ver
haftete den Gatten, und nach einer gründlichen Durchſuchung
der Wohnung förderte er zunächſt zwei Tauſendmarkſcheine zu

age, die unter Leder verſteckt waren. Ein geſchicktes Verhör ent-
lockte ſchließlich dem Lederhändler das Geſtändniß, daß erſelbſt dieſen
Einbruch fingirt habe, um in den Beſitz des Geldes ſeiner Gattin zu

kommen. Die größte hat dieſer Diebſtahl dem jungen
Frauchen bereitet, das zuerſt ganz üußer ſich war, als der Verdacht
des Herrn Quehl ſich auf den Auserwählten ihres Herzens lenkte.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 13. Januar Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanuus: Mittwoch, den 13. Januar, Abends

8 Uhr: Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanuskirche;
Hilfspred. Freybe.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 9. Januar 1897.
Aunfgeboten Der Maurer Franz Heinrich, Halle und Anna

Teichmann, Osmünde. vEheſchließungen: Der Naturheilkundige Otto Müller,
Beeſenerſtr. 8 und Hermine Zander, Unterberg 5. Der Bahnarbeiter
Karl Kuhlmann, Charlottenſtr. 18 und Amalie Winter, Breiteſtr. 16.
Der Fabrikbeſitzer Karl Schlegel, Weißenfels und Martha Töpfer,
Krauſenſtr. 21. Der Geſchirrführer Oskar Jäger, Beeſenerſtr. 2 und
Auguſte Jbiſch, Jakobſtr. 44. Der Schmiedemeiſter Friedrich Heſſe,
Schillerſtr. 33 und Auguſte Müller, Markt 25. Der Feilenhauer
Robert Kube, Chemnitz und Emilie Brand, Leipzigerſtr. 56. Der
Militäranwärter Karl Büſchel, Merſeburgerſtr. 71 und Helene Hauzik,
Schmiedſtr. 28. Der Bahnarbeiter Paul Nitſchke, Krauſenſtr. 2 und
Marie Rockendorf, Blumenſtr. 1.

Geboren: Dem Schuhmacher Hermann Knauft, Mühlweg 36,
Wilhelm Walther. Dem Handarbeiter Friedrich Meye, Spitze 3,
Friedrich Karl Otto. Dem Schloſſer Kall Bertram, Streiberſtr. 5,
Emma Jda. Dem Schloſſer Bernhard Schlüter, Schmicdſtr. 27,
Frieda Elſa. Tem Klempnermeiſter Max Radegaſt, Jakobſtr. 41,
Richard Max. Dem Handarbeiter Karl Müller, Hirtenſtr. 13,
Henriette Emma. Dem Tiſchler Otto Tetzner, Hemriettenſtr. -10,
Martha Louiſe Ottilie. Dem Kaufmann Louis Gärtner,

W 6, T. Käthe. Dem Schloſſer Olto Knöchel, Liebenauer-
ſtraße 14, T. Marie Elſe Gertrud. Dem Schloſſer Max Schöllner,
Spiegelſtr. 13, T. Henriette Jda Gertrud. Dem Gaßwirth Heinrich
Schmidt, Böllbergerweg 58, T. Martha Anna. Dem Gerichts-
kanzliſten Anton Lange, kl. Brauhausſtr. 7, T. Gertrud Anna. Dem
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Klempner Franz Wenzel, gr. Steinſtr. 66, T. Gertrud Martha
Franziska. Dem Kaufmann Albert Wenkel, Lindenſtr. 57, T. Elſe
Marie Louiſe. Dem Tiſchlermeiſter Guſtav Wehrhold, Mühlberg 8,
S. Max Alfred Guſtav.

Geſtorben: Der Steinmetz Wilhelm Voeſack, 47 J.,
Ludwigſtr. 12. Die Wittwe Wilhelmine Cordes geb. Hauptmüller,
60 J., Hardenbergſtr. 38. Der Fabrikarbeiter Guſtav Ulbrich, 32 J.,
Schmiedſtr. 34. Des Maurer Ernſt Rothkopf T. Paula, 2 J.,
Fleiſcherſtr. 39. Des Schneidermeiſter Wilhelm Koch Ehefrau Bertha
geb. Reinhardt, 68 J., kl. Ulrichſtr. 8. Des Oekonomieverwalter
Wilhelm Philipp T. Ella, 8 M., Glauchaerſtr. 61. Der Fuhrwerks-
beſitzer Otto Thieme, 49 J., Neumarktſtr. 3. Des Arbeiter Joſeph
Ludemann Ehefrau Bertha geb. Paul, 33 J., Klinik. Des Schuh-
macher Louis Klinker Ehefrau Chriſtiane geb. Knötzſch, 53 J.,
Diakoniſſenhaus.

StandesamtsRachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 6. bis 8. Januar 1897.

Arnfgeboten: Der Schmied A. Hartmann und B. Wenigzer,
Königsberg 1. Der Bäckermeiſter G. W. Warzeck und J. K. Max,
Weißenfels. Der Kaufmann O. Weimann, Triftſtr. 35/36 und
A. Lachner, Reilſtr. 7.

Eheſchlieſungen Der Schankwirth C. F. Stier, Burgſtr. 71
und M. P. Sperling, Bleddin.

Geboren: Dem Schloſſer O. Pretzſch, Eichendorffſtr. 22, S.
d Otto. Dem Tiſchler K. B. Schmidt, Hoheſtr. 17, S. Auguſt

riedrich Karl. Dem Geſchirrführer C. A. Kind gen. Schönherr,
riftſtr. 32, T. Anna Elſe. Eine unehel. T., Böckſtr. O. Dem

F Reilſtr. 29, S. Johannes Georg. DemBahnarbeiter F. C. O. Liebegott, Böckſir. 5, T. Auguſte
Helene Elſe.

Geſtorben Die Wittwe S. Krämer geb. Heinemann, 70 J.,
Burgſtr. 52. Des Schuhmacher C. A. Elsmann T., todtgeb.,
Böckſtr. 9.

Bremſer C. H. Hennig,

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frhr. von Thielemann nebſt

Frau und Tochter aus Berlin. Mad. Sigrid Arnoldſen Fiſchhof,
M. Alfred Fiſchhof nebſt Begleitung aus Paris. Hauptmann Moll
aus Deſſau. Dr. W. de Hain, Rud. de Hain aus Hannover. Bau-
meiſter Kichler aus Köln. Frau Kaufmann Kurze aus Sprottau.
Ingenieur K. Ed. Peterſon aus Stockholm. Rich. Brückner nebſt
Frau aus Calbe a. S. Hans v. Schneider aus Berlin. Concert-
ſängerin Amelie Gmur-Harloff aus Weimar. Thiele aus Berlin.
Kaufleute Hans Hoffmanu, Julis Philippſon, Louis Roſenberg,
H. Wolffheim, Siegfr. Goldſtein, Albert Herrmann, S. Fürſt,
ſämmtlich aus Berlin. Oskar Leonhardt aus Leipzig, Oskar
Mäckler aus Elberfeld, J. Bach aus München, Stolze aus Har-
burg, Fiſcher, Grünebaum aus Frankfurt a. Main, Bernhard
Hirſchfeld aus Bielefeld, Ernſt Wittpfening aus Hannover, Hugo
Spangenberg aus Hanau, Joſef Mayer aus Frankfurt, Hugo
Gueſo aus Sagan, H. Goldſchmidt aus Aachen, J. Leyſer aus

refeld.

Verantwortlich: Alfred Tebeling für Politik und VolkswirtdſchaftDr. e Gebens leben für Feuileton, Theater und Provingielles.
Dr. uſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines;- Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern (ſediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Feitung in Halle a. S. u adreſſtren,

J

jeder Art, fowle
Sammte, 2Plüſche
u. Velvets liefern

stoffe
Man ſchreibe um Muſter unler

e giden Angabe des Gewünſchten.

von Elten Koeussen, Fabrik und un Crefeld. n

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Anmeldung zur Rekrutirungs-Stammrolle.
Diejenigen in Giebichenſtein aufhältigen Militärpflichtigen,

welche im Jahre 1875, 1876 und 1877 geboren und b züglich
ihrer Dienſtpflicht noch nicht endgültig abgefunden ſind, ſowie alle
dergleichen Militärpflichtige früherer Jahrgänge haben ſich

vom 15. Jannar bis 1. Februar er.,
nur Vormittags von S bis 1 Uhr

im Zimmer Nr. 4 des Amtshauſes
perſönlich zur hieſigen Rekrutirungs- Stammrolle anzumelden oder
im Fall vorübergehender Abweſenheit ſich durch ihre Eltern, Lehr
und Brodherren anmelden zu laſſen.

Vorzulegen iſt bei der Anmeldung von den im Jahre 1877 aus-
wärts geborenen Militärpflichtigen der Geburtsſchein, vom Standes-
amt ausgeſtellt. Die älteren Jahrgänge haben den Looſungs-
ſchein beizubringen.

Die unterlaſſene oder nicht rechtzeitige Meldung wird bis zu
30 Mk., im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Verſäumung der Meidefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht.
Eltern, Vormünder, Lehr und BVrodherren der Militäroflichtigen

werden erſucht, die Letzteren auf vorſtehende Bekanntmachung hinzu
weiſen und bei vorübergehender Abweſenheit derſelben die Anmeldung
ſelbſt zu bewirken.

Anmeldepflichtig ſind diejenigen Militärpflichtigen nicht, welche
den Berechtigungsſchein zum einjährig-freiwilligen Dienſte und zu
gleich Ausſtand beſitzen.

Giebichenſiein, den 7. Jan. 1897.
Der Gemeindevorſteher.

Rudlorr.
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Bekanntmachung.
Die eine ſogenannte Sackgaſſe bildende, für den en

Verkehr entbehrlich gewordene kleine Brunnenſtraße hierſelbſt ſoll
eingezogen werden.

Dieſes Vorhaben wird hiermit mit der Aufforderung veröffentlicht,
etwaige Einſpruche binnen 4 Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes
hier geltend zu machen.

Giebichenſtein den 29. Dezember 1896.
Der Amtsvorſtecher.

485

Bekanntmachung.
Unter den Viehbeſtänden der Gutsbeſitzer Rudlkoff, Hoffmann

und Pitzſchk zu Zwintſchöna iſt die Maul- und Klauenſeuche er
loſchen.

Dieskau, den 9. Januar 1897.
Der Amtsvorſteher.

von Külow.
Bekanntmachung.

Die Maul- und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der
Gutsbeſitzer Ednard Hoffmann und Paul Hnyke zu Bruckdorf
iſt erloſchen.

Dieskau, den 8. Januar 1897.
Der Amtsvorſteher.

Frl. Liesbeth Eisfelder mit Hrn. Hermann Peters

1471

1389

Verlobt:
(Magdeburg Börnecke). Frl. Agnes Seip mit Hrn. Ober
lehrer Paul Kanzow (Wrechen Brandenburg a. H.). Frl.

mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Hermann
v. Nordenſkjöld (Berlin). Frl. Margarethe v. Winterfeld mit
Hrn. Rittergutsbeſitzer Wilhelm v. Maſſow (Neu-Stettin
Gr. Vol). Frl. Doraline v. Dwingelo mit Hrn. Ludwig
Bocker (Neuwerk-Gehrden Leipzig).

Verehelicht: Hr. Dr. Erich Kluſemann und Frl. Liesbeth Heike
Gmunden). Hr. Pfarrer Siegesmund und Frl. Käthe Schulz
(Gr. Mirkowitz). Hr. Johannes Krauſſe und F. Gliſabeth
Veterſſen (Leipzig). Hr. Muſikalienhändler Paul Müller und
Frl. Armgard Scheidemantel (Torgau Dahlen).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Rechtsanwalt Münchhoff (Magde-

Marie Katharine v. Arnim

burg). Hrn. Major und Bataillonskommandeur von Goßler
(Raſtatt). Hrn. Hans v. Götz (Hohenbocka). Hrn. Pfarrer
Bernhard Schneider (Gerichshain). Hrn. Ernſt Küſter (Geeſte
münde). Hrn. Paul Jmmroth (Rogelwitz). Eine
Tochter: Hrn. Otto Piſtel (Magdeburg). Hrn. Hermann
Rabe (Köthen).

Geſtorben: Hr. Lehrer Hermann Sens (Gr. Salze). Hr.
Oekonomierath Karl Hübner (Kunzendorf). Hr. Premier
Lieutenant Eduard Bresler (Glogau). Hr. praft. Arzt Dr. med.
Joſeph Merkel (Treuen). Hr. Gottfried Ernſt Händel (Leipzig
Gohlis). Fr. Helene Riemann, geb. Grote (Nordhauſen).
Fr. Luiſe Grimmer, geb. Kühne (Zuckelhauſen). Hr. Oberſt-
lieutenant Otto Werner (Deſſau). Hrn. Propſt Fr. Hoffmann
Tochter Bertha (Wörlitz). Hrn. Friedrich Kern Sohn Fritz
(Deſſau). Fr. Klara Paul (Deſſau). Hr. Regierungsbau
meiſter Guſtav Menzel (Torgau). Fr. verw. J. R. Klemm
(Taura). Fr. Emma Bothe, geb. Schwannecke (Eilsdorf).

e a

Statt jeder heso deren Meldung.
Heute Mittag I Uhr entschlief sanft nach kurzem schwerem

Leiden mein geliebter Mann, unser lieber Vater, Schwiegersohn
und Schwager der

Kaufmann

August Dahlhaus
im Alter von 49 lahren.

Um stilles Beileid bittet Namens der trauernden Hinter-
bliebenen

Rosalie Dahlhaus geb. Klooss
als Gattin.

Ha le a. S., den 10. Januar 1897. [477
Die Beerdigung findet Mittwoch. den 13. Januar d. M. Hach-

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

ne
Nach kurzem ſchwerem Leiden verſchied geſtern Nachmittag 1 Uhr

mein lieber Freund und Geſellſchafter

Herr August Dahlhaus,
was ich ſeinen vielen Freunden hiermit tiefbetrübt anzeige.

Halle a. S., den 11. Januar 1897. 476Rudolph Clemens.
in Firma Otto Linke Nachf-

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. Januar, Nachmittags
um 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.



nene
früher Post-

strasse 10.

Thalia- Theater.
Dienstag:

Penſion Schöller.
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs.

Mittwoch:

Der neue Stiftsarzt.
Luſtſpiel in 4 Akten von M. Günther.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Baronin Kugenie v. Rahdenm,
SchulReiterin mit vier Pferden. Die
vier Hora's, pantomimiſtiſche Bravour-
Gymnaſtiker am Reck. Die Geſchwiſter
HMarstmann, JIlluſions Künſtler.
Meſſrs. Corty u. Retilé, parodiſtiſche
BurleskKomödianten. Mile. Biaman-
tine Verniei, Serpentin- und Fantaſie
Tänzerin. Herr Georg Hartmann,
Zauberkünſtler. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blauche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Cordes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.

Beginu 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bernh. Most's
garantirt reine

Chocola den und Cacaos
aus den edelſten Bohnen hergeſtellt,

Pralinés mwnel Bessertsaehen,
Honigknuchen, Lebkuchen u. Rom

in vorzüglichſten Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen.
Verkaufslokal in der Fabrik Marienſtr. 25 26.

Seidenhaus G. Schwarzzenberger
Gr. Steinstrasse 88,

o ossrujs

1804 Aoilh4j
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(230

Fernſpr. 415.

Sing- Academie
Dienstag 5 Uhr Ueb. f. Damen Volksſch.

M. Bruch, Odyſſeus.
Allſeitiges Erſcheinen erbeten.

Anmeldungen bei Profeſſor Reubke,
Schillerſtr. 55, Vorm. 10--11. 1335

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbränu.)

Dieſe Woche:

Spamüem.
Madrid, Sevilla (mit Stiergefechtsſcene),

Grauada mit Alhambra n. ſ. w.

[382

An 53 IVerein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 13. d. Mts.,

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
Vortrag des Herrn Haus Leder (als

Gaſt): Ueber ſeine Reiſe von Urga
nach Karakorum.

Kirechho f.
r

V

SHKaiserseile.
Dienstag, den 12. Januar, Abends 7 V

IV. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Dirigent: Hans Winderstein.
Unter Mitwirkung der Concertsängerin Frl. Hankn schjeld rup
aus Bergen (Norwegen) und des Herrn Concertmeister C. Franke

(Violine) wom Winderstein-Orchester.

Programm Symphonio No. 2 (D) v. Haydn. Arie aus
„Alceste“ v. Glueck. Concert f. Violine von Wieniawski. Balletsuito
aus Opern von Gluck, orchestr. v. Alottl. Lieder von Wagner, Hart-
mann, Grieg u. Delibes. Ouvert. „Benvenuto Cellini“ v. Berlioz.

(Concertflügel aus der hiesigen Blüthner'“schen Piliale.)
TKintritts Karten à 3, 2, 1,50 u. 1 Ak. in der Musikalien-

handlang von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. (271

T 6900480600866688
Kaufmänniſcher Verein.

Montag Abend S Uhr
Vortrag des Herrn Profeſſor

D. W. Hetrner, Jena. 455
Meine Reiſe im Staat Bahia, Tropenwelt, Kultur u. Be-

völkerung des Landes. Veranſchaulicht durch Photogra hien.

I

J I a e 79 9 t dHalleſcher Verein für Getreide u. ProduktenHandel.

Außerordentliche General- Verſammlung
Donnerstag, den 14. Jannar d. Js, Morgens 9 Uhr im Vereinslokal.

Tages-Ordnnng:
1. Berichterſtattung der Delegirten über die Berliner Conferenz.
2. Beſchlußfaſſung über die Notirungsfrage.

Der Vorſtand. Fr. Liebau,

Vorleſungen für Damen.
Jm Saale der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.

Herr Univerſitätsprofeſſor r. Bundemannm:
„-DDüäoe Stellung der Vrau im Recht.““

8 Vorträge, Dienstags 5-6 Uhr.
Anfang 19. Januar. Herren iſt die Theilnahme geſtattet. Einlaßkarten à 5

für alle Vorträge beim Hausmann der höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1.

259] J. A.: r. Biedermann.Knghen Bürger (Mittel-) Schule und Vorſchule

in den Francke'ſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler, beſonders für die nnterſten Klaſſen beider

Schulen, zum Oſtertermine d. J. werden täglich (außer Sonntag) von 11 bis
12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenmmen. Tanf- und

Jinpfſchein ſind dabei vorzulegen. [451
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Gentsech, Jnſpektor.

An die dentſchen Hausfrauen.
Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit!

Der Winter iſt hart!
Thüringer Weber-Verein zu Gotha.

HGben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen
Webern“ wenigſtens während des Winters Beſchäftigung- Wir offeriren:

Handtücher, grod und fein, Wiſchtücher in diverſen Deſſins, Küchentücher in diverſen
Deſſins, Staubtücher in diverſen Deſſins, Taſchentücher, leinene, Scheuertücher,
Servietten in allen Preislagen, Tiſchtücher am Stück und abgepaßt, Rein Leinen zu
Hemden ee., Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche, Halbleinen zu Hemden und
Bettwäſche, Bettzeug, weiß und bunt, Vettbarchent, roth und geſtreift, Drell und
Flanell, gute Waare, Halbwollenen Stoff zu Frauenkleidern, Altthüringiſche Tiſch-
decken mit Sprüchen, Altthüringiſche Tiſchdecken mit der Wartburg, Geſtrickte Jagd-
weſten, Fertige Kanten Unterröcke von Mk. 2-3 pro Stück.

Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte Waare.
Muſter und Preis-Courante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. Die kaufmänniſche
Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich. 460

Der Leiter des Thüringer Weber-Vereins.

lnarmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Bbarfüsserstr.

Stadt-Cheater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

20.

113. Vorſtellung.
85. Abonnements Vorſtellung.

Farbe weiß.

Der Zigennerbaron.
Große komiſche Operette in 3 Akten nach

einer Erzählung M. Jokai's von
J. Schnitzer.

Muſik von Johann Strauß.
Jn Sene geſetzt vom Regiſſeur:

Richard Grünberg.
Dirigent:

Kapellmeiſter Br. Leopold Schmidt.
Perſonen:

Graf Peter Homonay,
Obergeſpan des Te-
meſer Comitates Hans Baſil.

Conte Canerno, Kön gl.
Kommiſſär G. Demme.

Sandor Barinkay, ein
junger Emigrant E. Buchwald.

Kalman Zſuvan, ein
reicher Schweinezüchter

in Banat- R. Grünberg.
Arſena, ſeine Tochter Hanna Stark.
Mirabella, Erzieherin im
Hauſe Zſupans F. Carlſen.
Ottofar, ihr Sohn H. Mirſalis.
Cziſtra, Zigeunerin B. Spiegel.
Saffi, Zigeunermädchen A. Triedel.

Poli A. Boger.Joszi Ernſt Vedau.Terko Zigeuner W. Mühlhan.
Michàli R. Müller.Janczi H. Altſchüler.Der Bürgermeiſter von

Wien G. Greger.Ein Herold FJoſ. Freund.
Sel, Laternenbub Käthe Erlholz.
Mikſa, Schifferknecht Adolf Dalwig
Ein Zigeunerknabe Kl. Miller.
Jſtvan, Zſupan's Knecht Rudolf Jahn.
Schiffsknechte, Zigeuner, Zigeunerinnen u.
Zigeunerknaben, Arſena's Freundinnen,
Junge Chiko's, Trabanten, Huſaren,
Pagen, Hofherren, Hofdamen, Raths-

herren, Volk c.
Ort der Handung: 1. Akt: Jm Te-
meſer Banate. 2. Akt: Jn einem Zi-
geunerdorf ebendaſelbſt. 3. Akt Jn Wien.

Jm 3. Akte: Vallet. Czardàs,
arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, ausgeführt von derſelben und dem

Corps de ballet.
Nach dem 1. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Mittwoch, den 13. Jannar 1897:

114. Vorſtellung. 86. Abonnements
Vorſtellung. Farbe roth.

Undine.
Romantiſche Zauberoper in 4 Akten, frei
bearbeitet nach de la Fonqués Erzählung.

Muſik von Albert Lortzing.

T Vor läufige Anzeige. W
Donnerstag, den 14. Januar 1897:
115. Vorſtellung. 30. Vorſtellung

anßer Abonnement.
T Zweites und vorletztes

Gaſtſpiel des Komikers: W
Carl William Büller.

Rosenmüller und PFinke.
Luſtſpiel in 5 Akten
von Carl Töpfer.

Timotheus Bloom Carl William
Kaufmann C. F. Grübel, Gotha, Landtags Abgeordneter.

,j, Büller als Gaſt.

Auslooſung der 4
Am 10. Dezember 1896 ſind

0007, 0008, 0018, 0116,
0320, 0351, 0352, 0363, 0123,
0552, 0580, 0622, 0623, 0626, 0
0907, 0917, 0934, 0942 40 e
1044 1053, 1062, 1001, 1168,
1324, 1334, 1382,

ausgelooſt worden.

Die Zahlung des Nennwerthes
lieferung der Stücke entweder

in Halle a. S.,

Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 9. Januar 1897.

Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung in Halle a. S.

Schuldverſchreibungen

Vierzigtauſend Mark mit den Nummern
0128, 0151, 0167, 0205, 0206, 0209, 0295, 0297/,

0429, 0466, 0515, 0543, 0544, 0546, 0550,
627, 0663, 0712, 0826, 0887, 0891, 0904,
tück à 500 Mark und

1149, 1234, 1235, 1238, 1243, 1256, 1268
390, 1413, 1451, 1460, 1490 20 Stück à 1000 Mart

erfolgt vom 1. Juli 1897 ab gegen Ein-

bei der HauptKaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co.

bei der Magdeburzer Privat-Bank in Magdeburg,
bei Herren Becker Co. in Leipzig,
bei der Breslauer Diskonto-Bank in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen

und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von dem
(457

Der Vorſtand.
Kuhlow.

Carl I o
hafter Ernährung zu ſchützen. Jn Lüten

ſowie in den bekam

Nährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler-

und Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 4 in

Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik, Herreuſtr. I,
iten Verkaufsſtellen. (459

Jfrei
Blumenfeld- Goldkette Corradini,

Halle a. S., Reilſtraße.
Morgen Dienstag, den 12. Januar,

Abends 8 Uhr
Elite-Worstellung

mit großartigem Programm.
Zum vorletzten Male

Angariſche Kauern- Hochzeit.

Große Original Ausſtattungspantomime
in 4 Bildern mit Nationaltänzen in
entſprechenden Original-Coſtümen, dar-

geſtellt von 40 Perſonen.
Große Hetzjagd zu Pferde.

Außerdem Auftreten ſämmtlicher
Künſtler und Künſtlerinnen.

T Alles Nähere die Tageszettel
Mittwoch, den 13. Januar,

Nachm. 4 Uhr

I. Familien und Schüler-
Vorſtellung

bedeutend herabgeſetzten Eintritts-
Preiſen.

Abends 8UhrWonstre-Vorstellung.

V
Blaſen u. Harnröhrenleiden
beilt ſchmerzlos ohne Ein-ſoaritzung in wenigen Tagen

Samta l
Lehmann.

Jede Kapſel trägt die Jnitialen
L. als Garantie für die Echt

c o enthält oſtind. Santalholz

Preis pro Flacon nur 2 Mark.Berliner Capsules-Fabrik, Berlin o

zu

Hochfeine Tafelhutter

aus der Dampfmolkerei Niemberg,
ſilb. u. bronz. Medaille Magdeburg 1895,
für Engros Abnehmer zu billigſtem
Tagespreiſe bei

Paul Boochk,
509 Leipziger Straße 50.

Baierische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schecken
Bayreuther m
Hoſer mSimmenthaler
Hiesbache r mu. Vebertäurer( Pinzgauer),

Gelbe Scheinfelder
sowie 6--24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge
zur zivilen Preisen ranco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Zu haben in Halle Löwenapotheke

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Her Nachdrug anſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Cis und Schnee. Was bildete in den. letzten Tagen das
Thema aller Geſpräche, was errigte mehr als die hohe Politik, mehr
als Theoter und Konzerrſaal das Intereſſe ron Alt und Jung, von
Vornehm und Gering Die Kälte war's, die Kälte, die uns über-
fallen hatte wie der Räuber in der Nacht und uns zuſetzte, daß uns
deinahe der Athem verging. Es war ja auch. keine Kleinigkeit. Zehn
GEred Rézumur, unter Null am Morgen, acht Grad um die
Mittagszeit bei ſolchem Tiefſtand mag der Bär der
Polarregion in ſeinem weißen ottigen Fell ſich
wohl befinden der ziviliſirte Menſch im Herzen
Deutſchlands friert, er friert entſetzlich. Zudem hatte die Kälte einen
Begleiter mitgebracht, der uns gar nicht geficl, einen rauhen, unge-
berdigen rür ſichtsloſen Geſellen das war der Wind, der von
Oſten kam. Brauſend und pfeifend fegte er durch die Straßen,
unbarmherzig zerſchnitt er uns das Geſicht, daß uns Alles zu
ſchmerzen begann, wild rüttelte er uns zuſammen, daß wir er
ſchauerten, uns feſter in den Pelz oder Paletot hüllten und nur
dangch trachteten, ſo ſchnell wie möglich unter Dach und Fach zu
fommen. Hart iſt der Winter für den Armen. Die in Dürftigkeit
lebende Wittib, die ſich das Nöthigſte vom Munde abjſpart,
um die theuere Feuerung zu beſchaffen, der Kranke in der
ungeheijten Dachſtube, der darbende Dichter, der von glänzenden Er
folgen und Lorbeerkränzen einſtweilen träumt, ſie haben keinen Grund,

den Winter zu preiſen. Und jene Unglücklichen endlich, die, obdach
os, hungernd, in dünnen, zerriſſenen Gewändern einherſchreiten,
wie ſchwer empfinden ſie des Winters Härte! Aber der Winter in
der Großſtadt hat auch ſein Schönes, hat ſeine Romantik und
Poeſte. Die jüngere eneration, Männlein und Fräulein,
ilgert wohlgemuth nach der Eisbahn, die in dieſen
Tagen ſchneidigen Froſtes brillante Geſchäfte macht. Behende
bewehrt man den Fuß mit dem blinkenden Stahl
und in eleganten Windungen fliegt man über die glatte, ſorgfältig
vom Schnee befreite Fläche dahin. Ein Orcheſter läßt muntere
Weiſen ertönen, das elektriſche Licht übergießt die Bahn mit ſilbernem

chein, man plaudert, ſcherzt, „flirtet“ Alles iſt heiteres Leben,
untere Bewezung. Und wirklich iſt der Schlittſchuhlauf ja einer

der edelſten und empfehlenswertheſten aller Sports. Berühmte
Klaſſiker haben ihn vor hundert und mehr Jahren gefeiert,
weniger berühmte Feuilletoniſten feiern ihn noch heute. Mit vollem
Recht. Der Eislauf iſt ein Vergnügen, dem man bis in das
vorgerücktere Alter huldigen kann, eine Leibesübung, welche die Ge
ſundheit ſtärkt, Gewandtheit und Anmuth befördert und, auf
unſeren künſtlichen Bahnen wenigſtens, keinerlei Gefahr darbietet, ein
Sport überdies, den ſich auch der Unbemittelte geſtatten kann. Am
ſpäten Advend, wenn der Wind in den Telephondrähten heult, weilt
man donn im Schooße ſeiner Familie, froh, der unwirthlichen Straße
ntronnen zu ſein. Die Theemaſchine ſingt, die Lampe verbreitet ein
trauliches Licht, die weiblichen Mitglieder ſind mit Handarbeiten be-
chäftigt, men giebt ſich den Lektüre hin, man beſpricht die kleinen
reigniſſe des Tages. Jen.r hübſchen jungen Dame aber in dem
tilvoll möblirten Salon, die in einem Fauteuil
por dem Marmorkamine- ſitzt und träumeriſch in die Flammen
hlickt, müſſen gar nicht unangenehme Gedanken durch das locken-
mwallte Köpfchen gehen. Vor ihrem geiſtigen Auge ſteigte der Ball-
gal auf in all ſeiner Pracht und Herrlichkeit, eine rauſchende v uſik er-
challt. Damen in blendenden Toiletten, tadellos gekleidete Herren
füllen den ſchimmernden Raum, und ſie ſelbſt, die vielumworbene,
ielumſchmeichelte Ballkönigin, ſte ſchwebt am Arm eines ſtattlichen
ßavaliers über das ſpiegelblanke Parkett. Ein glückliches Lächeln
imſpielt ihre roſigen Lippen und leiſe ſpricht ſie die beſeligten Worte
r ſich hin „Wie ſchön iſt doch der Winter

Viehhof- Kommiſſion. Die zur Erörterung der Frage:
Auf welche Weiſe iſt der Zuſchüß zur Viehhofkaſſe zu verwerthen“,
ingeſetzte Kommiſſion hatte geſtern wieder eine Sitzung. Die
ſommiſſion vertagte ſich auf unbeſtimmte Zeit, weil neue Vorſchläge
cht gemacht werden konnten. Das Kuratorium für den ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof beabſichtigt bekanntlich, das zwiſchen der Zufuhr-
traße des Güterbahnhofes und den Anſchlußgleiſen belegene und zum
Anſchluß an dieſe Gleiſe geeignete Gelände (ungefähr 5000 qw) im
janzen oder in einzelnen Theilen zu Lagerplätzen oder ſonſtigen
pirthſchaftlicheu Zwecken zu vermiethen. Weiter ſchweben Unter
handlungen wegen einer entſprechenden Vermiethung noch anderer
Theile des Viehhofes, dieſelben ſind aber noch nicht ſo weit gediehen,
daß über dieſelben Mittheilungen gemacht werden könnten. Die
Kommiſſion erklärte ſich im Allgemeinen mit dieſem Vorgehen ein
perſtanden.

Der Vorſtand des 3. communglen WahlbezirksVer-
ins (Süd und Weſt) beſchloß, die ordentliche diesjährige General-
erſammlung am kommenden Freitag Abend im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe“ abzuhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte Mittheilungen Jahresbericht Rechnungslegung Feſtſetzung
des Jahresbeitrags der Mitglieder Vorſtandswahl Beſprechung
der eine Vermehrung der Siadtverordneten auf Grund der Städte-

rdnung Wünſche aus der Verſammlung heraus.
Der Verein ehemaliger 67er feierte unter reger Betheili

gung ſeiner Mitglieder, deren Angehörigen und Gäſte am Sonn
bend Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein 6. Stiftungsfeſt.

Der Jahn'ſche Turnverein hält ſein Wintervergnügen
nächſten Sonnabend Abend im „Wintergarten“ ab.

Schneider-Junung. Jn der am Freitag abgehaltenen
war'alverſammlung wurden zunächſt 5 Lehrlinge eingeſchrieben und

dann vom Obermeiſter, Herrn Sch atz der Jahresbericht erſtattet,
der ſich über das vergangene Vereinsjahr günſtig ausſprach. Mit
der Prüfung der Jahreerechnung wurden betraut die Herren
Kiegand, Wüntz er und Stoye. Herr Mäder wurde auf
dtei Jahre wieder in den Vorſtand gewählit. Die Jnnung ſprach
hre Betheiligung an der in dieſem Jahre ſtattfindenden Geſellen
ücks- Ausſtellung und an der Feier des 10 jährigen Beſtehens des
delleſchen Jnnungsausſchuſſes aus. Endlich wurde noch den Herren
dülle mann und Mäder für 25 jährige treue Mitgliedſchaft
om Obermeiſter unter anerkennenden Worten ein Diplom überreicht.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, den 13.
hanuar, Abends 8 Uhr, im Hotel zum Kronprinzen eine Sitzung
d, in welcher Herr Hans Le der als Gaſt einen Vortrag über
ine Reiſe von Urga nach Karakorum halten wird.

Cirkus Blumenfeld-Goldkette-Corradini. Wir weiſen
uch an dieſer Stelle darauf hin, daß morgen (Dienstag) zum vor-
ten Male die prachtvolle Original-Ausſtattungspantomime
Ungariſche Bauern-Hochzeit“ zur Aufführung gelangt,
wie daß am Mittwoch Nachmittags 4 Uhr eine große Familien
ind Schul vorſtellung zu bedeutend herabgeſetzten Eintritts-
reiſen ſtattfinden wird, welcher Abends 8 Uhr eine MonſtreElite
horſtellung folgt.

Das Panorama, welches ſich hier in unſerer Stadt bereits
er großen Beliebtheit erfreut, bringt jetzt eine Reihe prächtiger

inſichten über die pyrenäiſche Halbinſel zur Anſchauung. Wir
erden geführt nach der Landeshauptſtadt Madrid, nach Toledo,
evilla und nach der früheren alten Maurenhauptſtadt Granada mit

Alhambra. In Madrid ſehen wir u. A. den CortesPalaſt mit
CervantesStatue, das Königt. Schloß mit den Salons der Ge-

indten, des Königs und der Königin, die in ihrer Einrichtung
nd ihrem Schmuck freilich hinter den Prunkgemächern der baye
chen Königsſchlöſſer zurückſtehen. Jmpoſant ſind der Sibele-

unnen und der Cireus vor der Puerta de Aleala. Sehenswerth
nd die Kathedrale und die Partie an der AlcantaraBrücke in

Toledo, in Sevilla das Innere der Kathedrale und die königliche
Kapelle, die wunderbartropiſche Vegetation im Parke von San
Thelmo, ein Stück Volksleben Die Krapfenbuden auf der Meſſe,
die Szene eines Stiergefechts, vor allem das Panorama von Gra-
nada und das alte marriſche Königsſchloß Alhambra. Zur Zeit
ihrer Glanzveriode enthielt dieſe Königsburg die Märchen von
„Tauſend und einer Nacht“ vor mehreren Jahren brannte ſie aus,
und heute ſind wohl in Wirklichkeit nur noch Ueberteſte von
Trümmern i vorhanden. Ueberraſchend ſchön iſt der Ausblick von der
Alhambra und die Anſicht von Granada von der Sierra del Sol
aus. So reihen ſich die Anſichten von Spanien würdig ihren
Vorgängern an, und es iſt nur zu wünſchen, daß das Panorama
Leipzigerſtraße 87, 2 Tr.) auch in dieſer Woche recht fleißig be

nutzt wird.
Der Kriegerverein zu Cröllwitz nahm in ſeiner am

Sonnabend auf der „Bergſchänke“ ſtattgehabten, ſtark beſuchten
Generalverſammlung zunächſt den Jahresbericht ſeitens des Herrn
Kaufmann Paul Creuzmann entgegen. Danach hat der Verein
während des abgelaufenen Geſchäftsjahres einen Zuwachs von 27
Mitgliedern zu verzeichnen, ſo daß die gegenwärtige Mitgliederzahl
136 beträgt. Der Geſammteinnahme von 789,83 Mk. ſteht
eine Ausgabe von 769,97 Mk. gegenüber, ſo daß trotz der ſtarken
Aufwände, die das abgefloſſene Vereinsjahr forderte (erwähnt ſeien
beiſpielsweiſe nur die Feier des 25 jährigen Beſtehens des Vereins
und die Einweihung des Kriegerdenkſteins auf dem Fährfelſen,
immer. noch ein Beſſtand von 19,86 Mark verblieben
iſt. Den Vorſtand für das neue Jahr bilden
die Herren Fabrikmeiſter Hubert als Vorſitzender,
Gutsbeſitzer Karl Arnicke als deſſen Stellvert.eter,
Kaufmann Paul Creuzmann als Kaſſirer und
Gärtner Alfred Brecht als Schriftführer und Ordner. In die
Kommiſſion zur Vorbereitung des im kün'ſtigen Frühjahr in Cröllwitz
abzuhaltenden Delegirtentages des oſtthüringiſchen Bezirks
ſind gewählt die Herren Ortsvorſieber Daßler, Königl. Sattel-
meiſter Naujoks und Zimmermann Wilhelm Voigt. Aus in-
terner Rückſichtnahme wurde die Hauptfeier des Geburts-
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers auf Sonnabend, den
23. Januar verlegt. Die Feier ſoll in Konzert, Anſprache und Ball
auf der „Bergſchänke“ beſtehen. Am Abend des 27. Januar
ſoll dann noch ein Commers abgehalten werden. Zur
Begehung des hundertjährigen Geburtstages
des Kaiſers Wilhelm I. iſt ein kameradſchaft-
licher Kirchgang in Ausſicht genommen. Herr Major v. Bran-
coni, Tirektor des Königl. Landgeſtüts in Kreuz, iſt zum Ehren-
mitglied des Vereins ernannt. Der Ehrenvorſitzende, Herr Hauptmann
Keferſtein- Berlin hat dem Verein ein prachtvolles Photo-
graphie-Albam gewidmet, welches zu fleißiger Berückſichtigung em-
pfohlen wurde. Aus den weiteren Beſchlüſſen ſei noch hervorgeho en,
daß Neuanmeldungen in Zukunft nur mittels der vorgeſchriebenen
Formulare erfolgen ſollen. Für die Mitglieder der Sanitätskolonne
ſollen auf Koſten des Vereins Abzeichen und Armbinden beſchafft
werden. Als Dele gixr re für das Jahr 1897 wurden die Herren
Gutsbeſißer K. Arnicke und Bureauaſſiſtent Seeber wieder-
gewählt.

Aus dem Bürgerverein zu Cröllwitz. Bei der dies-
maligen Generalverſammlung ergab der Jahresbericht einen Beſtand
von 79 Mitgliedern und einen Kaſſenbeſtand von 143 Mk. Es wurde
beſchloſſen, 100 Mk. als „eiſernen Fonds“ zinstragend anzulegen. Die
vereinsübliche Feier des 18. Januar wurde auf den Abend des
23. Januar verlegt. und findet diesmal im „Lindenhofe“ ſtatt. Da
eine Anzahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder zu einer Wiederan-
nahme ihres Amtes nicht zu bewegen war, ließ man bis auf Weiteres
dasjenige des erſten Vorſitzenden offen und wählte des Ferneren
Herrn Burrau-Aſſiſtenten Seeber zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
und erſten Schriftführer, Herrn Poſtagenten und Bäckermeiſter Ed.
Bachmann als deſſen Stellve'treter, Herrn aſtwirth Herrmann
als Kaſſterer und Herrn Lehrer Heber als Dirigent und Feſtordner.

Daß im „Paradies“ Verbrecher exiſtiren, ſollte man
eigentlich nicht annehmen. Aber doch iſt neulich bekanntlich einer
darin geweſen, nämlich ein Dieb, der, wie wir bereits meldeten, Betten
und Schlafdecken mit ſich gehen hieß, indem er annahm, daß ſolche
Gegenſtände zur kalten Winterszeit ganz beſonders gut zu verwerthen
ſeien. Aber nicht genug an dieſem einen Diebſtahl. Wie ſich jetzt
herausſtellt, iſt aus dem genannten Reſtaurant zum Paradies dieſer
Tage auch eine goldene Herren-Cylinderuhr entwendet
worden. Beide Diebſtähle ſcheinen von derſelben Perſönlichkeit aus-

eübt worden zu ſein, und zwar muß dieſe mit den dortigen Ver-
ältniſſen genau vertraut ſein. Die polizeilichen Recherchen ſind im

vollen Gange, ſodaß es hoffentlich bald gelingt, den Dieb zu er
mitteln.

Geſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche in Halle
36 Perſonen, und zwar an Hirnhatttentzündung 2, Lungen-
entzündung 3, Lungenſchwindſucht 5, Selbſtmord durch Erhängen l,
Diabetes 1, bösartiger Geſchwulſt der Darmbeinſchaufel 1, Atrophie 2,
perniziöſer Anämie 1, kapillärer Bronchitis nach Maſern 1, Gehirn-
blutung 1, Krämpfen 2, Herzſchlag 1, Blaſengeſchwulſt 1, Alters-
ſchwäche 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Kindbeitfieber 1, Genickſtarre 1,
Gehirnſchlag 1, ſchwerer Shock nach Sturz 1, Krebs 1, Herzlähmung 2,
Unterleibsentzündung 1, Lungenlähmung 1, Herzſchwäche l,
Schwäche 1, Magenkrebs 1. Unter den Geſtorbenen befinden ſich 9
in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Beinbruch. Auf dem Königlichen Landgeſtüt Kreuz bei
Cröllwitz glitt am Sonnabend Nachmittag beim Reinigen des Stalles
der Wärter Führer aus und brach ein Bein.

Unfallschronik. Durch Sturz in den Keller eines Grund-
ſtücks der Forſterſtraße erlitt der dort beſchäftigte Schmied Hermann
Scheibe aus Giebichenſtein eine recht bedeutende 15 em lange

Wunde am Hinterkopfe. Bei der robuſten Natur des Verunglückten
konnte indeß von der Aufnahme in die Klinik abgeſehen und eine
tägliche Behandlung in derſelben als ausreichend erkannt werden.
Der Knecht Friedrich Krieg aus Gröſt gerieth am Sonnabend beim
Bedienen der Dreſchmaſchine mit der rechten Hand in
das Getriebe derſelben. Obgleich es ihm gelang, die Hand
faſt unmittekbar darauf wieder frei zu bekommen, war dieſelbe doch
ſchon ſo zerriſſen, daß der Bedauernswerthe nach Anlegung eines
Nothverbandes der Halleſchen Klinik zugeführt werden mußte. Hier
mußten ſämmtliche Finger mit Ausnahme des Daumes nebſt
einem Theil der Handfläche amputirt werden. Ob der ſtehen ge-
bliebene Handſtumpf zu erhalten ſein wird, dürfte übrigens ebenfalls
noch fraglich ſein. Von ſeinem Geſchirr überfahren wurde am
Sonnabend der Knecht Hermann Mittag in Langenbogen. Der
im Dienſt der dortigen Domäne ſtehende Mann war mit Abladen
reſp. Verwiegen von Zuckerrüben beſchäftigt und fiel
angeblich in Folge einer unaufgeklärten Bewegung des
Geſchirrs ſo unglücklich hin, daß ihm die Wagenräder über das
linke Bein gingen. Er erlitt dadurch einen komplizirten Bruch des
linken Unterſchenkels und mußte nach Anlegung eines Nothverbandes
in die Klinik nach Halle transportirt werden. Vergangene Nacht
wurde der Schneider Sch. von hier im Zuſtande ſinnloſer Trurken
heit aufgefunden und der Klinik zugeführt, da eine Kopfverletzung
anſcheinend ärztliche Hülfe benöthigte. Hier ſchlief er indeß ſeinen
Rauſch aus und wurde heute Morgen von der ſorgenden Gattin
abgeholt; die ganz unbedeutende Wunde machte ärztliche Behand
lung nicht nöthig.

Gannerſtreiche. Ein Schuhmachergeſelle aus Steinkirche,
welcher vorigen Donnerstag im Bahnhofe zu Halle a. S. auf
den nach Leipzig Zug wartete, wurde daſelbſt von
einem unbekannten Mann angeſprochen und gefragt, was
er für eine Profeſſion habe und wohin er wolle. Nachdem ihm dies

mitgetheilt, ſtellte er ſich als Kollegen vor und gab
an, daß ſein Reiſeziel auch Leipzig ſei. Nunmehr ſchloſſen Beide
Freundſchaft und dampften nach Leipzig ab. Der Kollege zeigte ſich in
jeder Weiſe gefällig. Auf Anrathen deſſelben ſtellte der Andere ſeinen
ſchweren Handtoffer in einem Gaſthofe ein. Hierauf blieben Beide zu
ſammen in einem anderen Gaſthofe über Nacht. Als der vertrauensſelige
Schuhmacher am anderen Morgen erwachte, war ſein Ueberzieher, die Uhr,
zwei Schirme und die Stiefeleiten mit ſammt dem neuen Freund ſpurlos
verſchwunden. Außerdem ſtellte es ſich ſpäter heraus, daß ſich der Gauner
auch den Koffer hatte aushändigen laſſen. Jn letzterem befand ſich
unter Anderem auch ein Einlagebuch der Berliner Sparkaſſe mit
200 Mark Einzahlung, ein Militä paß und eine Jnvalidenfarte, auf
den Namen Paul Schroller lautend. Ter gemeingefährliche Gauner,
welcher ſich Oskar Schütz aus We mar nannte, iſt etwa 28 Jahre
alt, mittelgroß, ſchmächtig, hat röthlichblondes Haar und ebenſolchen
Schnuirbart. Derſelbe hat unter Anderem dunklen Ueberzieher und
Pelzmütze getragen.

Wie ſchwer es iſt, für die Ernährung eines Kränktelnden
zu ſorgen, das wiſſen am beſten die Hausfrauen, dieſe unermüd-
lichen und ſorgſamſten Pflegerinnen ihrer leidenden Familienmit-
glieder. Die eine Nahrung mundet nicht, die andere iſt zu ſchwer
oder bekommt nicht wegen ihrer Eigenart, die Lieblingsſpeiſe kann
gerade nicht beſchafft werden kurzum, die Anforderungen
des Magens bereiten auch in ſolchen Fällen gar viel Sorgen.
Da iſt zu neuerer Zeit ein ſehr werthvoller Helfer in der Noth
erſch enen, und das iſt das Fleiſch-Pepton der Compagnie
Li big, hergeſtellt nach Profeſſor Kemmerich's Methode. Der Leidende,
der es einmal genommen, verlangt fortan danach, denn das Fleiſch
Pepton vereinigt hohen Nährwerth mit unübertrefflich leichter Ver
daulichkeit, die den Magen der Anſtrengung, aus der Speiſe die dem
Körper vöthigen Beſtandtheile zu ziehen, faſt völlig überhebt dasFleiſch-Pepton verdaut ſich ſozuſagen von ſelbſt. Daher verordnen

es die Aerzte den Schwachen, Blutarmen und Kranken, namentlich
den Magenleidenden. Wo ein Unwohlſein Schonung und Pflege
es macht, ſollte auch ſtets das Fleiſch-Pepton angewandt
werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Zigeunerbaron“ von Joh.

Strauß.) Ein Theater, welches genöthigt iſt, auch der Operette
einen wenn auch nicht breiten Platz im Repertoir einzuräumen,
kann in der That nichts Beſſeres thun, als bei der Auswahl ganz
beſonders dieſenigen Operetten zu berückſichtigen, deren Anziehungs-
kraft und Wirkung bereits erprobt ſind. Und wir erklären von
unſerem Standpunkte aus uns ganz damit einverſtanden, daß die
Wahl beide Male in dieſem Winter auf eine Joh. Strauß 'ſche
Overette fiel man iſt bei Strauß wenigſtens vor ausgeſprochenen
Banalitäten ſicher, man weiß im Gegentheil, daß man einer
wenn auch din Tanzrhythmus bevorzugenden, ſo doch immer
einen gewiſſen Werth und Anſpruch auf ernſte Beurtheilung
habenden Muſik gegenüber geſtellt wird. Wie in der „Fleder-
maus“, ſo auch im „Zigeunerbaron“ zeichnet die Muſik ſich
durch großen melodiſchen Reichthum und geiſtreiche Inſtrumentation
aus. Ueber dem Ganzen lagert eine pikante Grazie, welche geeignet
iſt, beim Hörer Behagen zu erwecken und zu erhalten. Und wenn
dann ſo ein reizender Strauß'ſcher Walzer (geſtern z. B. der „Schatz“
Walzer) erklingt Fürwahr, des Ausſpruchs des bekannten Wiener
Kritikers: „Auch die Tanz form iſt ein weißes Blätt,
auf welches Geiſtreiches geſchrieben werden kaänn“
hat ſeine volle Berechtigung. Wer möchte einem Publikum es alſo ver-
argen, wenn es wie geſtern hier einem ſo wohlerzogenen Kinde der leſcht
geſchürzten Muſe eine warme Aufnahme bereitet! Ueber den logiſchen Zu
ſammenhang der Handlung, über die Wahrſcheinlichkeit der ſzeniſchen Vor
gänge in einer Operette ernſthafte Betrachtungen anzuſtellen, darf
man ſich natürlich nicht beikommen laſſen. Nein! wer von der
Operette einen Genuß haben will, der darf eben nur einige Stunden
hören und lachen, muß das Nachdenken aber unterlaſſen. Das
war ſicher auch die geſtern Abend in dem gefüllten Hauſe
herrſchende Meinung man amüſirte ſich und klatſchte bei
jeder ſich dietenden Gelegenheit Beifall. Unſere Theaterleitung
hatte nichts verſäumt, auch der „Operette“ ihr Recht werden
zu laſſen. Nicht nur präſentirte das Ganze ſich in einem glänzenden
ſzeniſchen Gewand, ſondern auch hinſichtlich der Beſetzung hatte
man eine ſehr glückliche Hand gehabt und die dafür auserſehenen
erſten Opernkräfte waren mit einer Luſt und Laune bei der
Sache, daß der Erfolg nicht fehlen konnte. Unſern Heldentenor

Barinkay haben wir ſchon lange lieb gewonnen ſein Zigeuner-
baron war in Geſang und Darſtellung gleich vortrefflich. Es muß
Herrn Buchwald hoch angerechnet werden, daß er auch für die
ſeinem eigentlichen Rollengebiet ſo fernliegende Aufgabe ſein ganzes
künſtleriſches Vermögen einſetzte. Dasſelbe iſt auch Frl. Triebel
als Saffi und Frl. Stark als Arſeng nachzurühmen: Beide lieferten
den Beweis, daß auch die Operette zur Wirkung des ſchönen Ge
ſang es bedarf und ließen dadurch die Bedenken, die an ſich gegen die
Verwendung von Opernkräften in der Lperette vielleicht getend zu
machen find, verſchwinden. Als Schweinezüchter Zſupan bot Herr
Grünber g eine von vieler Laune und draſtiſcher Komik erfüllte
Leiſtung. Mit Humor ſekundirtem ihm Herr Dem me als Sitten-
Kommiſſar und Frau Car,lſen als Mirabella. Da ferner Herr
Baſil als Graf Homonay, Herr Mirſalis als Ottokar und Frl.
Spiegel als Zigeunerin ſich in lob nswerther Weiſe in das
Enſemble einfügten und da endlich auch die Zigeunerepiſoden durch
die Herren Boger, Bedau, Mühlhan u. ſ. w. zu
famoſer Ausführung gelangten, erhielt die ganze Auf-
führung (der wir leider von Anfang an nicht bei
wohnen konnten) eine Rundung, welche die Wirkung
auch in den ſicher bevorſtehenden verſchiedentlichen Wiederholungen
gewährleiſtet. Manchen Nummern wäre ein etwas flotteres Tempo
gewiß noch beſſer zu Statten gekommen. Indeſſen ſoll das für den
muſikaliſchen Leiter der Aufführung, Herrn Kapellmeiſter Dr. Schmidt,
welcher als gewiſſenhafter Dirigent eben den Schwerpunkt auf eine
pointirte muſikaliſche Ausarbeitung verlegt, einen Tadel nicht bedeuten.
Das Ballet trat im letzten Akt unter Frl. Nadina s's Führung
mit einem prächtig ausgeführten ungariſchen Nationaltanz in Aktion.

k

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Heute (Montag) gaſtirt, wie bereits gemeldet, der rühm-
lichſt bekannte Komiker Carl William Büller als Muck in
„Kaudels Gardinenpredigten“, ſowie als Schummrich
in „Die zärtlichen Verwandten“. Morgen (Dienstag) wird
die geſtern mit ſtürmiſchem Beifall vor faſt ausverkauftem Hauſe
in Szene gegangene Operette „Der Zigeunerbaron“
von Johann Strauß wiederholt. An Mittwoch gelangt
die populäre Lortzing'ſche Oper „Undine“ zur Aufführung.
Am Donnerstag findet das zweite und vorletzte Gaſtſpiel von
C. W. Büller und zwar als Timotheus Bloom in Karl Töpfers
Luſtſpiel „Roſenmüller und Finke“ ſtatt. Der Direktion
iſt es gelungen, Mme. Sigrid Arnoldſen, welche bei ihrem
Auftreten als Roſine im Varbier von Sevilla in voriger Woche ſo
ſtürmiſchen Beifall und geradezu ſenſationellen Erfolg erzielte, zu
einem nochmaligen Gaſtſpiel und zwar am Freitag
den 15. Januar als Carmen zu gewinnen. Vorbe-
ſtellungen zu dieſem Gaſtſpiel werden ſchon heute an der Kaſſe ent-
gegengenommen.

Jm Thalia-Theater findet heute
14., Aufführung des tollen Schwanks „Bockfprünge“, dem der
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Einakter „Das war ich“ voraufgeht, ſtalt. Dienstag gehl zum
erſten Male, neu einſtudirt, Car Laufs Schwank „Penſion
Schöller“ in Szene.

Philharmoniſche Konzerte. Das vierte und letzte dieſer
ſeit ihrem Veſtehen ſo überaus zahlreich beſuchten großen Abon-
nementskonzerte iſt bekanntlich für morgen, Dienstag Abend, in den
„Kaiſerſälen“ angekündigt. Das von Herrn Kapellmeiſter Winder
ſtein geſchmackvoll zuſammengeſtellte Programm, welches u. A. ein
hier noch nicht gehörte intereſſante Konzerterſcheinung, die norwegiſche
Sängerin Frl. Hanka Schjelderup, aufweiſt, reiht ſich in ſeiner Reich
haltigkeit den früheren Darbietungen dieſer ausgezeichneten Kapelle
würdig an. Herr Kapellmeiſter Winderſtein theilt uns übrigens noch
mit, daß er in Rückſicht auf die große Sympathie und Unterſtützung,
welche ſein Unternehmen in Halle gefunden, im Februar und März
d. J. noch zwei weitere Konzerte zu geben gedenkt, auf
welche er ein neues Abonnement eröffnet.

Thenter und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Dienstag, den 12. Januar:

Dolior Klaus, Luſtſpiel in 5 Aufzügen von A. L'Arronge. (Anfang
7 Uhr). Mittwoch, den 13,: Die Entführung aus dem Serail, Oper
in 3 Aufzügen von W. A. Mozart. (Anfang 6 Uhr, Ende 8 Uhr.)Donnerſtag, den 14.: Die Entführung aus dem Serail. (Anf. ühr.
Sonnabend, den 16.: Zum erſten Mal Mdrituri, drei Einakter von
H. Sudermann. I. Teja, Drama, II. Fritzchen, Drama, III. Das
EwigMännliche, Spiel in Verſen. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag,
den 17.: Die Walküre, Muſik-Drama in 3 Abtheilungen von
R. Wagner. Anfang 6 Uhr.)

Spielplan des Stadt- Theaters zu Magdeburg. Dienstag,
12. Jan. Die heilige Elifabeth. Mittwoch 13. Jan. Entehrt. Donnerstag
14. Jan. Vorletztes Gaſiſpiel Heinrich Bötel. Der Poſtillon von
Lonjumegu. Freitag, 15. Jan. Letztes Gaſiſpiel Heinrich Bötl.
Die weiße Dame. Bajazzo. Sonnabend, 16. Jan. VII. und vorletzte Vorſtellung im Shaleſpeate-Eyelus König Lear.

Bühnen-Novitäfen. Jm Berliner Theater zu Berlin hatte
ein dreiakliges Schauſpiel von Rudolf Presber: „Der Schuß“
einen ſehr freundlichen Erfolg. Das Stück befaßt ſich mit dem ab-
gedroſchenen Motiv des Duells, welches hier ausnahmsweiſe einmal
in vortheilhafter Beleuchtung gezeigt wird, indem dadurch eine leicht-
fertige Frau zur inneren Einkehr bewogen wird. Es waren lediglich
die vielen kräftigen theatraliſchen Effekte des Werkes, die demſelben
die beifällige Aufnahme bereiteten. Jm Schillertheater fand das
Jugendwerk eines Franzoſen, Emile Auzier, mit dem Titel
„Der Schirling“ volle Anerkennung. Jm antiken griechiſchen
Gewande fuhren die handelnden Perſonen uns völlig moderne Motive
vor; die weihende, neu geſtaltende Kraft der Liebe wird an dem Vei-
ſpiel eines reichen Jünglings gezeigt, der dem-Genuſſe bis zum Ekel
gefröhnt hat und im Begriff ſteht, ſeinem Leben ein Ende zu
machen. Jn Leipzig erlebte ein „vorgeſchichtliches“ Drama von
Carmen Sy'va, „Uilranda“, ſeine Première. Der Erfolg war
ſehr mittelmäßig. „Meerleuchten“, ein vieraktiges Drama
von Ganghofer, wurde zum erſten Male im Deutſchen Volkstheater
zu Wien aufgeführt. Das Stück gefiel in den beiden erſten Auf
zügen, welche dichteriſch ſchöne Stimmungsbilder brachten. Die
beiden letzten Akte fielen merklich ab. „M.eerleuchten“ ſoll die plötzlich
aufblühende Liebe zweier junger Herzen bedeuten. Ein adeliger
Marinecoffizier verſündigt ſich mit der Gattin ſeines älteren Bruders,
des Majoratsherrn, dem er nicht nur wegen des Beſitzes der Güter,
ſondern auch wegen der reizenden Frau grollt, die ſeine Jugend-
geſpielin war. In poetiſchen Wendungen wird das Liebesverhättniß
zur Höhe geführt, aber Alles verläuft novelliſtiſch.

Magdeburg, 11. Januar. (Stadttheater.)
aktige Drama „Entehrt“ von Guſtav Jüthe hatte bei ſeiner
geſtrigen Erſtaufführung einen ſtarken äußeren Erfolg. Der Ver
faſſer wurde nach dem zweiten und dritten Akte wiederholt gerufen,
auch wurden ihm mehrere koſtbare Biumenſpenden dargebracht. Die
Behandlung des im Titel angedeuteten Problems iſt ſtark polemiſch
und des Verfaſſers Tendenz wird mit leidenſchaftlicher Rhetorik vor-
getragen vorzugsweiſe dieſer Tendenz und dieſer Rhetorik verdankte
wohl das Stück ſeinen ungewöhnlichen Erfolg, dem eine mit
künſtleriſchem Maße meſſende Kritik doch nur mit erheblichen Vor
behalten beizupflichten in der Lage iſt.

Das drei-

Hvchſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
An deu Univerſitäten Deutſchlands ſtudiren im Winter-

Semeſter 1896,97 insgeſammt 35 642 Perſonen, und zwar 30 043
immatrikulirte Studenten und 5599 Hörer. Jn aller
Kürze theilten wir ſchon kürzlich die Hauptziſfern mit, heute
kommen wir ausführlicher auf die intereſſante Statiſtik zurück.
Auf die einzelnen Univerſitäten vertheilen ſich die Studenten
und Hörer wie folgt: Berlin 5620 Studenten und 4270
Hörer; Bonn 1655 Studenten und 113 Hörer Breslau 1427
Studenten und 124 Hörer Erlangen 1074 Studenten und 21
Hörer Freiburg 1065 Studenten und 78 Hörer; Gießen 626
Studenten und 41 Hörer; Göttingen 1017 Studenten und 99
Hörer Greifswald 793 Studenten und 17 Hörer; Halle 1501
Studenten und 119 Hörer Heidelberg 1001 Studenten und 114
„örer Jena 705 Studenten und 42 Hörer; Kiel 548 Studenten
und 43 Hörer; Königsberg 691 Studenten und 33 Hörer;
Leipzig 3126 Studenten und 150 Hörer; Marburg 871 Studenten
und 43 Hörer; München 3706 Studenten und 108 Hörer (Akad.)
Münſter 468 Studenten und 10Hörer Roſtock 499 Studenten und
15 Hörer Straßburg 1013 Studenten und 56 Hörer; Tübingen
a Studenten und 21 Hörer; Würzburg 1467 Studenten und 82
Hörer.

Perſonalnachrichten.
In die Liſte der Rechisanwalte iſt eingetragen der frühere

Gerichtsaſſeſſor Dr. Ludewig bei dem Landgericht in Erfurt.
Die unter Privatpatronat ſtehende Schul und Küſterſtelle

zu Werchau, Kreis Schweinitz, iſt zum 20. April 1897 neu zu
beſetzen. Das Stelleneinkommen beträgt neben freier Wohnung und
Feuerungszulage 975 Mk. Bewerbungen ſind unter Einſendung von
gab iften und Lebenslauf nach Grochwitz b. Herzberg
(Elſier) an den Patron Dr. jur. Freiherrn von Palombini ein-
zu enden.

Jagd und Sport.
Ronneburg (S. A.), 10. Januar. Bei der kürzlich auf der

Ronneburger und Corbußener Flur abgehaltenen Hoff
ja gd, an der auch Prinz Ernſt v. Altenburg Theil nahm, wurden
118 Haſen erlegt, während bei der auf 3ſchechwitzer Flur ab
gehaltenen Hofjagd nur 66 Haſen zur Strecke gebracht wurden.Be der auf der Flur Gößnitz- Naundorf abgehaltenen Treib
jagd wurden insgeſammt 88 Haſen uud ein Faſan zur Strecke
gebracht.

Der neueſte weibliche Radfahrerſcherz iſt, ſich eine
Maske vor das Geſicht zu binden, weil die ſcharfe Winterluft dem
Teint ſchaden ſoll. Weil das Ding neu iſt, wird es wohl eine Weile
vorhalten. Aber auf die Dauer? Die Männer werden, wie auf
dem Eiſe, wohl lieber friſchgeröthete Geſichter der hübſchen Radlerinnen
ſehen wollen, und die hübſchen Radlerinnen werden wohl außer ihren
anderen Radlerreizen auch ihre Geſichter lieber zeigen wollen. Selbſt
verſtändlich, wenn ſie hübſch ſind.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer als Eheſtifter. Folgende Epiſode hat ſich vor

einigen Tagen in Potsdam zugeiragen. Vor der Kaſerne des
1. Garderegiments traf der Kaiſer bei einem Spaziergang den Unter
ffzier M., der bei dem Anblick des Monarchen ſofort „ſtramm“
tand. Der Kaiſer war erfreut über die Ruf merkſamkeit des Soldaten,

der trotz der Dämmerſlunde ihn erkannte. „Warum machen Sie
ein ſo betrübtes Geſicht, Unteroffizier M. redete nunmehr der
Monarch den Vaterlandsvertheidiger an, wobei der Kaiſer durch-
blicken ließ, daß er den Soldaten kenne. M. ſchwieg. „Sie haben
gewiß Liebesgram fuhr der Kaiſer fort. M. nickte zuſtimmend.
„Nun, erzählen Sie mir mal, woran liegt's denn „Jch verkehre“, ſo
begann der junge Unteroffizier, „ſeit' einem Jahre mit der Tochter
des Feldwebels F. Der Vater will aber in die Ehe nicht einwilligen,
einmal, weil ich kein Geld habe, und andererſeits, weil noch lange
Zeit vergehen dürfte, ehe ich Sergeant werde.“ „Nun, lieben Sie
ſich denn Beide „Ja, ſehr, Majeſtät!“ „So, nun dann gehen
Sie auf Jhre Stube, nähen Sie ſich die Knöpfe an und gehen Sie
alsbald zu dem Feldwebel F. und melden Sie ihm, daß
Sie der Kaiſer zum Sergeanten befördert hat! Hoffentlich theilen
Sie bald Jhre erfolgte Verlobung mit. Der friſchgebackene Sergeant
war ſprachlos über die Auszeichnung er eilte zu ſeinem
Schwiegervater und machte dieſem von dem Geſchehenen Mittheilung.
Bald darauf mußte der Feldwebel F. zum Kommandeur des
Regiments kommen, der dieſen von der Beförderung des Unter
offiziers M. zum Sergeanten cuf direkten Befehl des Kaiſers in
Kenntniß ſetzte. Am letzten Sylveſter wurde die Verlobung
zwiſchen Fräulein Margarethe F. und dem Sergeanten M. im
trauteſten Familienkreiſe vollzogen. Schon im nächſten Monat findet
die Hochzeit ſtatt.

Eine der Jugend änſterſt angenehme Verkehrsſtörung
entſtand vorgeſtern Vormittag in der Prenzlauerſtraße zu Beriin.
Von dem Geſchäftswagen einer Confiturenhandlung war die Hinter
achſe gebrochen und eine größere Anzahl auf dem Deck des Wagens
ſtehender Gläſer mit Bonbons und ähnlichen Leckereien auf den
Straßendamm gefallen und zertrümmert. Da ſich dieſer
Unfall kurz nach Schluß der Schulen ereignete, ſo hatte ſich
in wenigen Minuten eine nach Hunderten zählende Kinderſchaar ein
gefunden, die, unterſtützt von erwachſenen Perſonen, die Süßigkeiten
ſammelte. Bis das Verkehrshinderniß beſeitigt war, hatte ſich eine
förmliche Wagenburg angeſammelt.

Vereiteltes Dynamit-At. en tat. Ein gegen das Deutſch
Piekarer Pfarrhaus bei Beuthen i. Oberſchleſien geplantes Dynamit-
Attentat wurde durch den Froſt vereitelt. Die Verbrecher hat man
bisher leider noch nicht ausfindig machen können.

Ein Ueberlebender aus dem Schiffbruch des Tampfers
„La BReigigque“, über welchen wir ſ. Zt. berichtet haben, der
deutſche Matroſe Karl Vendt aus Roſiock, iſt jetzt wohlbehalten in
Breſt angelangt. Er erzählt Folgendes über die Kataſtrophe, bei der
nur er und zwei ſeiner Kameraden mit dem Leden davongekommen
ſind „Unſer Kapitän, ein Deutſcher Namens Kerſting, ſtand ſeit
18 Jahren im Dienſte der Antwerpener Firma Deeppe, welcher
die „Belgique“ gehört. Am letzten Montag verließen wir Bayonne
und hatten gute Fahrt, bis das Schiff eines Nachts ſüdlich von einer
JInſel plötzlich auffuhr. Nach einſtündiger vergeblicher Arbeit wurde
es verloren gegeben. Der Kapitän und zwölf Mann beſtiegen ein
großes Boot, ich beſtieg mit zwei Anderen ein kleineres. Zwei
meiner Kameraden, Meyer und Kruplin, konnten ſich nicht ent-
ſchließen, in unſer Boot zu ſteigen, ſondern blieben auf dem Dampfer
und gingen mit dieſem unter. Vom Kapitän und den 12 Mann im
großen Voot fehlt jede Spur. (Siehe Telegrämm.)

Vergeſſen und vergeben. Seltſame Scehickſalswege haben
zwei Ehegatten in Spalding (Grafſchaft Lincoln in England) nach
50 jähriger Trennung wieder zuſammengeführt. Jm Jahre 1846 ver-
ließ ein Einwohner der genannten Stadt Weib und Kind und ging
nach Amerika. Die Verlaſſenen fielen dem Arbeitshauſe anheim und
blieben dort wehrere Jahre. Da ihr Mann nichts von ſich hören
ließ, verheirathete ſich die Frau wieder, verlor aber den zweiten
Gatten bald durch den Tod und mußte abermals im Arbeitshauſe
Obdach ſuchen. Jnzwiſchen hatte der Mann in
Amerika nacheinander drei Frauen geheirathet und
wieder verloren, war dann nach England zurückgekehrt und hatte in
Mancheſter eine fünfte Frau zum Altar geführt. Als dieſe jedoch
hörte, daß die erſte möglicherweiſe noch am Leben ſei, lief ſie ihm
fort. Der Mann zog Erkyndigungen ein und erfuhr, daß ſeine erſte
Frau im Arbeitshaus in Spalding ſei. Der alte Satz, daß es den
Ungetreuen zu ſeiner erſten Liebe unwiderſtehlich zurückzieht, be
währte ſich auch an ihm. Er ſuchte die vor 50 Jahren Verlaffene
auf. Er, der jetzt 8Ojährige, vermochte die 75jährige Greiſin, ſich
wieder mit ihm zu vereinigen. Beide haben wieder einen gemein-
ſamen Haushalt begründet.

Gattenmord. Jn beſtialiſcher Weiſe hat ein Vauer in Gemert
(Nord-Brabant) ſeine Frau umgebracht. Seine ſechs kleinen Kinder
ſpielten in der Nähe der Scheune, in weicher die Eltern Korn
ruſchen, als ſie plötzlich einen lauten Schrei hörten und ſahen, wie
ihre Mutter zuſan menſtürzte. Weinend liefen ſie näher,
doch der Vater jagte ſie mit dem Drefchflegel weg und
befahl ihnen, in's Haus zu gehen. Die Kinder gehorchten
und ſahen durch das Jenſter, wie der Vater im
Stall das Vieh fütterte, ohne ſich um die Mutter zu bekümmern, die
mit ausgeſtreckten Armen auf der Dreſchtenne lag. Als dann ein
Nachbar ins Zimmer trat und den Vater zu ſprechen wünſchte, kam
dieſer herein und unterhielt ſich mit dem Beſucher über allerlei
Tagesneuigkeiten, ohne eine Spur von Erregung zu zeigen. Erſt nach
ungefähr einer Stunde erzählte er ihm in gleichgiltigem Tone, ſeine
Frau ſei vom Heuboden auf die Dreſchtenne heruntergefallen. Sofort
eilten verſchiedene Nach herbei und fanden die Frau
todt, verblutet an einem tiefen Stich in der Bruſt. Während die
Leute die Leiche entkleideten und Wiederbelebungsvrerfuche anſtellten,
ſtand der Mann dabei, ohne eine Spur von Bewegung zu zeigen.
Er rauchte mit Seelenruhe ſeine Pferfe. Auch als die Gendarmen
ihn feſſelten, die Kinder ſich weinend an ihn herandrängten und die
entrüſteten Dorfbewohner ihm zu Leibe gingen, zeigte ſich nur ein
ſpöttiſcher Zug auf ſeinem Geſicht. Er wurde nach Hertkogenboſch
abgeführt.

Ein wichtiger Fund iſt auf der Jnſel Helgoland in einem
Hünengrab gemacht worden. In dieſem fand ſich ein Steinſarg, der
Aſche und Knochenreſte enthielt. Man glaubt es mit dem Sarg
eines alten Frieſenhänptlings zu thun zu haben. Der Sarg kam im
Schiff in Kuxhaven an und wurde mit der Bahn weiter nach Berlin
geſandt, wo er im Muſeum für Völkerkunde aufgeſtellt werden ſoll.

Erſtickt und verbraunt iſt die Rentnerin Marie Giffard aus
der Vieſenthalerſtraße in Berlin. Die 1835 bei Venedg geborene
Dame war früher Lehrerin und Gonvernante und wohnte ſeit fünf
Jahren in dem bezeichneten Hauſe im vierten Stock. Sie bezog
Penſionen aus Weimar, wo ſie vermuthlich Lehrerin geweſen iſt.
Die alte Dome, die als ſehr geizig und menſchenſcheu in ihrem
Biertel bekannt war, hatte am Mittwoch den letzten
Beſuch ihrer Aufwärlerin gehabt, die ihr Lebensmittel
und Petroleum brachte die Frau ſollte erſt geſtern wieder

Dem Hauseigenthümer Bäckermeiſter Guſtav Maue fiel es
nun auf, daß ſeine Mietherin ſeit Mittwoch weder zum Vorſchein
kam, noch die Zeitung hereinnahm. Er ließ daher Freitag Nach-
mittag ibre Wohnung, die von innen verſchloſſen war, polizeilich
öffnen. Man fand die Jnſaſſin in der Stube neben gebrauchtem
Badewaſſer auf dem Fußboden in halb liegender halb ſitzender
Stellung t o d t auf. Sie war nur mit einem Kopf und einem
Hüfttuch bekleidet und an Kopf, Schultern Händen
und Füßen angekohlt. Das Zimmer war ganz ver
räuchert, das Sofa zum Theil verbrannt, Tiſch und Fußboden an
ekohlt. Wie das Feuer, das jedenfalls wieder ausging, weil esfeinen Zug fand, entſtanden iſt, weiß man usch nicht. Wahrſchein-

lich hatte die alte Dame unvorſichtiger Weiſe Petroleum verſchüttet.
Aufgefallen iſt es, daß man in der Wohnung und bei der Leiche
kein Geld hat finden können, während in der Nachbarſchaft allgemein
geglaubt wurde, daß die alte Dame viel Geld in der Wohnung
habe. Man will auch wiſſen, daß ſie eine größere Summe in einem
Beutelchen auf dem Rücken ſtets bei ſich getragen habe.

Ein Schildbürgerſtreich, der leicht eine ſchlimme Wendung
r nehmen können, wurde dieſer Tage auf dem Bahnhofe in
Höppingen verübt. Dort iſt vor Kurzem Poſtſekretär Schmid
dadurch verunglückt, daß der Gepäckwagen der Poſt, von welchem
aus die Verladung in die Eiſenbahn erfolgen ſollte, von einer raſch
heranfahrenden Lokomotive erfaßl wurde. Der Wagen wurde zur

kommen.

Seite geſchleudert, wobei die Deichſel den Poſtſekretär Schmid mit voll
Wucht traf und ihn niederſchlug. Nun entſtand zwiſchen der kgl. württen
bergiſchen Eiſenbahnverwaltung und der königlich württembergiſche
Poſtverwaltung darüber Streit, welche von den beiden Va
waltungen die Schuld an dem Unglücksfall treffe. Um dies zu en
ſcheiden, wurde höheren Orts eine Probefahrt angeordnet, die i
den letzten Tagen unter Leitung eines höheren Beamten aus Stu
gart ſtattfand. Wie das „Göppinger Wochenblatt“ berichtet, wurde
drei Briefträger neben den am Geleiſe ſtehenden Gepäckwagen gen
ſo aufgeſtellt, wie dieſelben mit Sekretär Schmid am Unglückstag
geſtanden hatten. Langſam ließ man einen Güterzug heranfahre
und was war das Reſultat Die Lokomotive erfaßte genau ſo wie
beim erſten Male den am Geleiſe ſtehenden Gepäckwagen und wa
ihn auf die Seite, wodurch diesmal der Briefträger Hornung z
Boden geworfen und verletzt wurde, zum Glück nicht gefähr'ich
Hoffentlich findet eine derartige „praktiſche“ Art, die Schuld an einen
ünglück aufzuklären, indem man es künſtlich noch einmal herauf
beſchwört und Menſchen der Gefahr eines Probererunglücken
ausſetzt, keine Nachahmung. Es macht faſt den Ei
druck, als ob ein Eulenſpiegel bei dieſem Bericht ſeine Hand in
Spiele hatte.

Der erſte Ball der jungen Königin von Holland. De
große Ballſaal im königlichen Schloſſe zu 's Gravenhage badete in
einem Lichtmeer, das über goldſtrotzende Uniformen und edelſtein-
ſchillernde Seidenroben hinwegfluthete. Wohl nur wenige Hoffähig
mochten zu Hauſe geblieben ſein, denn einer Mauer gleich ſtand
die Geladenen zu beiden Seiten einer kleinen Gaſſe, welche zu den
Thronſeſſelnsleitete. Bittend, beſchwörend eilte der Hofmarſchall
durch die Reihen, um dieſen ſchmalen Weg für die Majeſtäten frei z
halten, die gegen neun Uhr erſchienen. Fanfaren und der Ruf
„Hare Majeſteiten!“ kündeten ihre Aukunft. Todtenſtille herrſchte, nur
unterbrochen durch das Rauſchen der Roben ſich tief, verneigende
Damen. Königin Wilhelmine ſah reizend qus. Sie trüg ein weiß
ſeidenes Kleid, deſſen einzigen Schmuck ein paar auf der linken
Schulter befeſtigte Roſen bildeten. Durch das blonde Haare waren
Brillantſchnüre geflochten, deren Flimmern wetteiferte mit dem Glanx
des Frohſinns, der auf dem anmuthigen Geſichtchen lag. Während
ſich Hunderte zum Throne herandrängten, um der Ehre einer Vor
ſtellung theilhaftig zu werden, ſchweifte der Blick der jungen Königin
manchmal hinab in das Gewuhl der ſich wiegenden Paare, denen
nur ein winziger Raum überlaſſen war. Da ſetzte die Muſik zu
einer „Quadrille d'honneur“ ein. Königin Wilhelmine erhob
ſich und tanzte dieſe Tour in zierlichſter Weiſe mit dei
ruſſiſchen Geſandten Ridder de Struve. Auch dem Chef des
Militärkabinets J. M. Graf du Monceau wurde dieſe Ehre zu Theil.
Dann umflutheten wieder Hunderte den Thronſeſſek; Namen
ſchwirrten durch die Luft, gefolgt durch leiſe Worte der Majeſtäten
und gnädiges Nicken, das der jungen Königin ſchließlich wohl nicht
mehr ſo leicht fallen mochte, als das rythmiſche Schweben über den
alatten Parquetboden. Wieder folgt ein Zuſammendrängen dir
Maſſen, und durch das ſchmale Gäßchen z'viſchen hellen, dunklen,
mondſcheinſchimmernden Häuptern verläßt die Königin den Saal, in
dem ſie zum erſten Male das Vergnügen genoſſen, nach welchem fich
junge Mädchen ſo feurig fehnen den erſten Ball.

Humor des Auslandes.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Jugend“ allwöchenllich

eine Blüthenleſe aus den Blättern fremder Nationen. Wir geben
nachſtehende Blüthen w'eder:

Malitiös. Aeltliches Fräulein (die ſich ſoeben verlobt hat):
„Glauben Sie wirklich, er wird mich dann auch noch lieben, wenn
ich alt bin Die Freundin „Aber, meine Liebeè, das werden Sie
doch ſehr bald herausfinden.“ (Engl. Puck.)

Negativ. Miß Buhuſhroſe ſchenkte ein m faden Verehrer nach
langem Bitten ihre Photographie. Er war tief gerührt und, kühn
gemacht durch dieſen Erfolg, wagte er ihr zu ſagen „Eines Tages
werde ich mir mit Jhrer gütigen Erlaubniß das ho'de Original ſelbſt
erbitten.“ „Wirklich lautete ihre ſchnippiſche Antwort, „dann
werde ich mir erlanben, Jhnen das Negativ zu überreichen“.

(The Golden Penny.)
Wie reimt ſich das zuſammen Ein Sprüchwort lautet.

Die Dummen haben das Glück! und dann ſagt man wieder, daß
kein Menſch auf Erden glücklich ſei. (Puck.)

Das Unterſcheidungézeichen. Fritz: „Du, Papa, war der
Senator Duckworth, welcher kürzlich geſtorben, ein Politiker oder ein
Staatsmann Papa: ein lever Junge, das kann nochNiemand ſagen.“ Fritz: „Wieſo, Papra Papa: „Ja, ſein
Teſtament iſt noch nicht geöffnet und keine Menſchenſeele weiß, wie

viel er hinterlaſſen hat.“ (Nach Truth.)Da hat er auch wieder recht! Alter Herr: „Wenn Sie nicht
jeden Cent in Alkohol anlegen würden, könnten Sie gewiß ſchon ein
paar tauſend Dollars beſitzen.“ Schnapsbruder: „Well, und was
thäten mir ä pagr tauſend Dollars nützen, wann ich uix trinken

dürft'?“ (Engl. Puck.)Sie kommt dem Wunſche uach! Mrs. Mevorken zu ihrem
neuen Mädchen): „Jhre Vorgängerin hatte die Gewohnheit, mit
mit ihrem Bräutigam Abends ſtundenlang im Wohnzimmer
zu ſitzen. Sind Sie auch verlobt Mädchen „Nein, Madame,
aber unter ſolch' günſtigen Bedingungen will ich mich gerne darnach

(TitBits.)
Eine lange gute Nacht. Mutter „Ethel, ich ſagte Dir doch,

Du müſſeſt punkt 10 Uhr Herrn Squeezem an die Thüre begfteiten
ihm gute Nacht ſagen.“ Ethel: „Das that ich auch, Mama.“
Mutter „Aber Du gingſt ja erſt um 12 Uhr zu Bett, was thateſt
Du denn ſo lange Ethel: „Jch ſagte ihm gute Nacht.“

(Mod. Soc.)
Plauſible: Erund. Hausfran (ärgerlich): Jane, nun muß

ich aber ſchon ſagen, daß ich es nicht mehr begreife. ie ſind ent
ſchieden ſehr unachtſam. Das iſt nun ſchon die fünfte Taſſe, die
Sie zerbrachen, ſeit Sie bei mir ſind. Wie iſt denn das möglich

Jane: „Jch kann es mir nicht anders erklären. Madam, als
daß eben Jhr Thee und Jhr Kaffee zu ſtark für das Porzellan ſind.“

(Enquire Within.)
Sie kennt ihn? Ethel: „Findeſt Du nicht, daß mein Ver-

lobter wunderſchöne Lippen hat Edith: „Gewiß, und ſie ſind
ſo weich und warm.“ (Mod. Soc.)Frauenkenntniſt. Mrs. White- „Ich erzählte Mrs. Green
geſtern Abend von meinen Sorgen glaubſt Du, daß ſie im Stande
iſt, mit Anderen davon zu ſprechen Mrs. Gray „Jch weiß
nicht recht. Sie macht kein Geheimniß aus ihrem Alter, und eine
Frau, die ſagt, wie alt ſie iſt, kann auch Anderes nicht für ſich be

halten.“ (Enquire Within.)
Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Berlin, 11. Januar. Herr v. Lützow wird noch in
dieſer Woche noch Plötzenſee überführt werden, um dort die
ihm zuerkannten 1 Jahre Gefängniß zu verbüßen.

Kreuzberg (Oberſchleſien), 11. Januar. Bei der hentigen
Landtagserſatzwahl im hieſigen Wahlkreiſe wurde
Rechtsanwalt Mückel gewählt.

Paris, 11. Jan. Es verlautet, der ehemalige Finanz-
miniſter Rouvier werde bereits in den nächſten Tage
die Leitung des Kredit Lyonnais übernehmen.

Paris, 11. Januar. Der erſt kürzlich zum Komman
danten von Luneville ernannte Kavalleriegeneral Delignieres
iſt geſtorben.

Brüfſel, 11. Januar. Die Regierung erhielt Berichte,
daß anläßlich der Rekrutirung ernſtliche Ruheſtörungen nicht
zu erwarten ſeine.

Antwerpen, 11. Januar. Die Seebehörde hat eine
Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob der belgiſche Dampfer
„Belgique“ durch die Schuld der Hafenbeamten der franzö
ſiſchen Jnſel „Seln“ verloren gegangen iſt. Die hier eingetroffenen
drei geretteten Matroſen des Dampfers erklärten nämlich, die
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London, 11. Januar. Wie der „DailyTelegr.“ aus
Konſtan tinopel meldet, iſt man in dortigen Finanzkreiſen
feſt überzeugt, daß in nächſter Zeit Vorſchläge gemacht werden,
der Türkei in ihrer gegenwärtigen Geldverlegenheit mittelſt
einer Anleihe von 4 Millionen Pfund Sterling zu Hilfe zukommen. Der Plan geht dahin, daß die Anleihe von den ehe
Großmäch ſten garantirt werden ſoll. Wenn jedoch die engliſche
Regierung ein Zuſammenwirken mit den anderen Mächten ab-
lehnen follte, ſo würden Frankreich und Rußland wahrſcheinlich
die Garantie der Anleihe übernehmen.

Volkswirthichaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dem in der General lverſammlung des Thüringer Weber-

Vereins zu Gotha erſtatteten 5. Jahresberichte auf das Jahr 1896
iſt zu entnehmen, daß die Ergebniſſe recht günſtige waren. Der
Waarenumſatz betrug 72 000 ca. 17000 A. mehr wie im
Jahre 1895 Der erzielte Reingewinn von 5174.54 wird wie
folgt zur Vertheilung gelangen 2400 ca. 15 Proz.) Dividendean die Weber, 20 0 für den Refervefonds, 100 Aprſchr. d ung
von den Utenſilien c. in Gotha und Nazza, 674,74 inteſtütangan arme Weber und für Anſchaffung von Bre nsſcheiben. Das
r iſt dank der Gaben edler Wol Uhater S auf
9340,82 geſtiegen, der Reſervefonds beträgt 2714 das Ge-ſammt: jermögen 27 054,82 A. An arme, kranke und ardeite unfähige
Weber, owie für Reparaſuren an Webſtühblen wurden im Jahre 1895
ca. 600 verausgabt. Dieſe Summe iſt durch Mitgtke derer
träge und ſonſtige gütige Zun zendunge n aufgebracht worden. Die
Anſchaffung von Regulatoren für die a le erforderte im Be-
richtsjahre einen Koſtenauf n von 30 32 für 2 remsſche ib n an
denſelben wurden 494 M verausgabt. Sieben ans der Schule ent-laſſene Weberſöhne kon ten ine m anderen, lohnenderen Seine zu
geführt werden.

Warktberichte.
Hamburg, 9. Jani, ar. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen Jtg.“ von Achen bach KCo., Hambür s
Das Ge n iſt auch in dieſer r Woche außerorde tlich ſtitl verlaufeDie Preiſe haben ſich indeß zum größten Theil l behaupten können
der geben Waare iſt faſt gar nicht vorhanden, weil durch den

immer noch anhaltenden Streik das Entlöſchen der Schiffe außer
ordentlich verzögert wird. Nur bri einigen Sorten meiſt inländiſcher
Futtermittel iſt ein kleiner Rückgang der Preiſe zu vermerken.

Erdnußkuchen und Mehl. Jn Marſeille hat ſich die
Lage wenig et Erdnußkuchen ſind ſehr knapp, und die
Fabrikanten achen keine Miene, von ihren hohen Forderungenherunter zu Fen- In unſerem Markte hat man für kleine Parihien,
die man infolge der Geſchäftsſtille nicht unterzubringen wußte. unbe-
deutende Zugeſtändniſſe gemacht, im Uebrizen ligt es mit dem
Artikel ziemlich unverändert. Wir berechnen 138 bis 165 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte. Baumwoll-ſaatkuchen und Mehl. Die Zufuhren ſind in den letzten
Wochen recht bedeutend geweſen. Trotzdem herrſcht aber noch
Mangel an greifbare: Waare, weil das Ent löſchen der Schiffe ſo
außerordentlich langſam von ſtatten geht. Jn Amerika iſt man an-
haltend feſt geſtimmt, und es werden dort theilweiſe Preiſe vezahlt,
die unſere hieſigen Werthe überſteigen. Wir berechnen 115
bis 123 Mk. für 1000 kg ab Hamburg je nach Güteund Gehalt. Cocosku chen. Trotz unbedeutender Nach
frage behaupten ſich die Preiſe. Wir berechnen 112 bis 125 t.

für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Eskommt hie und da wieder etwas 2 aare zum im Allge
meinen ſind die Beſtände nur gering, und die Preif haben daherauch keine Aenderung erfahren. Wir berechnen 11 dis 120 Mk.

für 1000 kg 7 Palmkuchen. In Hamburg iſt
man mit der Erledigung der alten Abſchlüſſe noch immer ſehr im
Rückſtande, und es iſt zum Theil Waar e noch nicht geliefert worden,
die bereits im r er geliefert werden follte. Greifbare Waare
wird überhaupt nicht angebot Wir berechnen 103 bis
108 Mk. für 1000 kg ab r Maiskuchen. Hier-mit liegt es unverändert. Wir b erechnen 104-
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.Waare könne n ſich die Preiſe ziemlich behaupten, während man für

ſpätere Abladungen flauer geſtimmt iſt. Wir berechnen 97
bis 102 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

108 Mk. für
Für greifbare

Düfſſeldorf, 9. Jan. Kohlen und Koaks. Gas- und
lammkohlen, Gaskohle für Leuchtga sbereitung 10,00- 11,00
eneratorfohle 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 8,50 9,50

Fettkohlen, Förderkohle 8,30 9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
11,50 Ac., Koakskohle 7,60--9 AC, magere Kohlen, Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9 11 Rußſkohle Korn I. u acit)

va
Junge Mädchen, die das Halberſtädter x feu

Lehrer nnen Seminar beſuchen wollen, X verm.
finden freundl. Aufnahme neben n igen
Mitpenſ. Penſion 500 Mark. Offerten
erb. unt. Z. 474 an d. Exp. d. Ztg.

68,000 Mark
zur I. Hypothek auf ucuerb. Haus-

haftl.

ne

r Lage (Bahn- u.

rundſtück, Mitte der Stadt per dauernd von Anbeofort oder k. April geſ. Gefl. Off. unt. De stens einigermaassen
Z. 400 an die Expedition dieſer Ztg. Z Bictendes zu v

Herrſchaftl. Vohnnng
von 5 bis 6 heizbaren Zimmern, mit Bade- n
einrichtung, Balkon oder Garten, in ruhiger
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Lage und guter Gegend zum 1. April
oder etwas ſpäter geſucht. (470] verrſchaftlicheAngebote unter W. I. voſtl. erbeten. am Stadtpark gelege n,

1. April zu verm
650 M.,

Wohnuug, geſund,
zum

Näh. Parkſtr. 11, pt.

Etage unſeres HanſesX Sie 1. Zubehör, Cloſet u. abgeſchlofx r Franz Str. 22 iſt per h Corridor à 300 Mk. p.X I. Juli od. I. Oet. zu vermiethen. April h. a. [(164Uhr. Pa. SBeſicht.
e e Gebr. Ronneburg.

hr. éteinſtr. 54, III. Et.
2 Stuben, 1 Kanrwer, 1 Küche,

Eteinweg 32
iſt eine freundl. Wohnung in einem
rnhigen Hauſe für 330 Mark per
I. April zu vermiethen. (482

Blücherſtraße 2 am Abt zigsplatz

eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu-
behör zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir,

iſt

134

Offene und geſnchte
Stellen.

Aeamzel v äprtün
geſetzten Alters, langjähriger Praxis, ſucht
Steur ung als Verwalter eines Vorwerks
oder als Juſpektor auf großem Gute.
Offerten erbitte unter Z. 461 an dieSe redilon d. Itg. [461

Auf Rittergut Bretleben bei Artern
wird zum 1. April ein thätiger, erfahrener

Hofmeiſter
geſuch t.

Ebendaſelbſt findet ein

Volontär-Verwalter
zu ſofort oder ſpäter Stellung. [354

Monhs.

—D

Zum 1. April 1897, ev. früher wijd
für eine Vorwerkswirthſchaft ein Z

empfohlener 255ofmeister
geſucht, der ſelbſi unter Oberaufſicht
wirthſchaften kann und Erfahrung in der
Viehzucht hat. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften und Gehaltsanſprüchen unter
F. Z. 468 an Rudolf Mosse
Magdeburg erbeten.

Suche ſofort oder 1. Febr. Stellung alsalleiniger oder 2. 375

esentuell ohne Gehalt. Bin 25 Jahre alt.
Werthe Adreſſen erbeten sub K. HI. 104
poſtl. Tanng (Reuß). (466

Anf einem größeren, intenſiv be
triebenen Rittergut mit Rübenbau
wird ein jnuger Mann (mit Einj. Zeugn.)

als Seholarum I. April angenommen. Offerten
unter F. o. 54040 befördert Rud
R 0sse, Halle. [4405

Wirkthſchaftslehrling.
Zum 1. April, event. auch früher, kann

wieder ein Lehrling eintreten. Näheres
durch

Oberamtmann Womne,
Rittergut Schlotheim in Thür.

Zum Antritt am 1. April werden auf

auf dem Rittergut Willerode bei
Hettſtedt geſucht: ein unverheiratheter,
ſleißiger

hürtuner
der auch in der Landwirthſchaft thätig
ſein muß, ein zuverläſſiger nüchterner

Knhhirt
Knuhkunecht.

—TTZIZDJ

ne
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è,wejmj.mnjhdwz rPfe rdeknecht 21 J. alt, m. la TZeugn. ſof. Stelle. Kl. rirrichir. 6

Mamſell,
welche perfekt kocht, mit der Federvieh-
zucht bewandert, am liebſten Oekonomen-

tochter, wird per Februar oder einem
ſpäteren Monatstermine bei hohem Ge

und ein des al.

211,75
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Eine onRlamſell,
in Küche und Milchwirthſchaft er
findet Stellung auf Freigut e i
dor r bei Eisleben. 1449Abſchriftliche Zeugniſſe ſind einzuſenden.

Zum 1. März oder u ſ. f. ein
junges Mädchen, Oekomentochter, w. a.hieſigem Rittergute d. Landwi rihſchaft
erlernt hat und als tüchtig und zuver
läſſig empfehlen kann, Stellung als

Wirthſchafterin,
am liebſten i. kleinerem Haushalt bei ge-
ringem Gehalt. Gefl. Offert. bitte zu
ſenden an die Rittergutsverwaltung
Puesnitz bei Dronß g. 465

n n Jahre, mit lang-jähriger Ze eugn en ſucht ſern iſtändige
Stelle, wo die Fu an fehit. Offert. unter

Z. 475 an die Erpd. d Zeitung erb.z. Erlerinngd. Haushalts

findet ein junges Mädchen freundhhe Auf-

nahme. Näheres zu erfragen bei Frau
Hoflieferant O C.

n äT

HKabe in Weimar.

därzZum 1. Februar oder
3 junge Mädchen

zur Erleruung der feinen Küche

finden
98

gungen Au ne
98

unter günſtigen Bedi
Clausthal i. H

halt auf ein Ritter gut bei Halle geſucht.
Geft. Offerten erbeten unter Z. 148
an die Exped. d. Zeitung. 118

Fotel I athlitarzas,
Gnauf



Bekanntmachung.
Die vor dem Poſtneuban an der Gr. Steinſtraße lagernden 6 Haufen Holz

materiglien ſollen im Weg des ſchriftlichen Angebots an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Hierzu iſt Termin auf

Montag, den 18. Jannar 1897, Vorm. 10 Uhr
im Poſtbaubureau, neues Poſtgebäude, Flügel am Martinsberg, 1 Treppe, anvberaumt. Die Verkaufsbedin gungen liegen ebendaſelbſt zu Einſicht aus.

Halle (Saale), 8. Januar 1897.
Der Kaiſerliche Poſtbaurath.

Klanwell.
Bekanntmachung,

die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.
Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die Militärpftichtigen

in der Zeit vom 15. bis Ende Jannar zur Aufnahme in die Stammroile
anzumelden und dieſe Meldung alljährlich zu wiederholen, bis eine endgiltige Ent
ſcheidung über ihr Militärverhältniß getroffen worden iſt.

Die im Jahre 1877 nächt in Halle a. S. geborenen Militärpflichtigen
haben einen Geb: irtsſchein vom Standesamte (nicht vom Pfarramte), diejenigen
der älteren Jahrgänge den letzten Geſtellungsbefehl, reſp. zugezogene den Loſungs-
ſchein ſofern derſe Abe nicht bereits abgegeben iſt im Militär- Bureau
Schnure jerſtraße Nr. 1 II, Zimmer Nr. vorzu egen.

Die Anmeldungen haben Vormittags von 9 I und Nachmittags von
3 bis 5 Uhr zu erfolgen und zwar
Freitag. den 15. Januor er. Jahrgang 1874 und re nil. ältere und vom Jahrgang

1875 diejenigen, deren Familienamen mit
Buchſtaben A-

Sonnabend den 16. Jannar vom Jahrgang 1875 mit x J K und
Montag „18. 1875 S beginnenDienstag 19. 1876 AiMittworh „20. 1876 J--0Donnerstag 21. 1876 S undFreitag 22. n 1876 T beginnenSonnabend 23. 1877 z A--M ontag „25. 1877 E.D Dienstag 36. 1877 IIDonn erstag 28. 1877 u LFreitag „29. 1877 R undSonnabend 30. 1877 T--Z beginnen.Wer e v vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird. mit Geldſtrafe bis zu
30 Maik event. mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Palle a. S., den 2. Januar 1897.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle a. S.
Sta ul d e.

AntzholzAnrtion
am Die stag, den 26. Jannar 1897, Vormittags 9 Uhr auf dem Gartenhauſe
aus der Gräflich von der Assebhnrg-Falkenstein'ſchen Oberförſterei

Paunsfelde a. Harz.
Schläge: Oppenthal, Schwendeberg, Kappelnberg c.

53 Eich n von 61—96 cm Ria k mit 164 km,

60 51 60 1: 31400 21 50 2876 Nhorn 19--3 3b Elzebeeren 19-37 2 e132 Rot thbuchen 51 90 213
345 24-50 2 187236 W eißbuchen 1642 e 142
61 Birken e 18-734 J 1567 Ellern 21--49 e 44Nächſte Bahnhöfe Ballenſtedt und Ermsleben. Bedingungen im Termine,

14 Anzahl ing, Verzeichniſſe der werden ſoweit Vorrath, gegen
Erſtattung der Copialien etwa vom 15. d. Mts. an abgegeben.Pansfelde a. Harz, den 9. Januar 1897.

Der Oberföſter Iunnemann.
In Folge der r r en Le eiſtungsfähigkeit unſerer neuen

g Briketfabrit und der dadurch bedingten geringeren Selbſt-
K koſten ſind wir in der Lage, unſere kleinen Brikels zur Stuben-

feuerung von fetzt ab zum Preiſe von Mk. 0,60 p. Ctr. ab
Grube gegen Caſſe abzugeben.

Frei Waggon Station Gr. Weißandt und Nauendorf
Saalkreis) liefern wir 260 Etr. zu Mt. 140. (473

Steinfohlenbergwerk Pkötz bei Lorbejün.
Halte von Mittwoch, den 13. d. M.

mit einem großen Transport von ca. 30
der beſten

däniſchen Pferde
zu ſoliden Preiſen und bekannter reeller
Bedienung im Gaſthof „Zum weißen
Roß“ in Delitzſch zum Verkauf. [472

4 recht.
Wegen Nachzucht verkaufe meine

Milchpfer de,
Pouny, 7 und 10 Jahr alt, paſſend für
dandels len te; desgl. einen 1Ijähr. Fucheébach Däne (467

Ritte rgut n 2peere II.

Teutschbein.Dinge Cher,
Nach zucht, gi ebt ab

Rittergut Gr. Kayna,
Bahnſt. Fraukleben.

n n

Ler.
große engliſche Raſſe, verkauft

Rittergut Qnueis.

Geſucht zum Antritt am 1. April
ein verheir. Stalischweilzer zu
70 St. Rindvieh. nhrhardt, Ritter
gut Klein-Wölkan bei Delitzſch.

Verwaltergesuch.
Suche 15. März d. J. einen erſten

Beamten. Gehalt 700 Mark bei
freier Station. Bewerber mit nur
beſten Empfehlungen wollen ſich
zunächſt ſchriftlich melden.

B. Kersten,
Riiterg. Zſcherben b. Halle a. S.

Ein größeres Quantum friſch ab-

derrRü Für ein Jndnſtrie- Burean wirdi en n ä zu Oſtern ein (316
verkaufe e21 Lehrling gesucht.

Zuckerfabrik Langenbogen, 54 Meldungen unter K. F. 247 ſchon

e e an Kinde Mosse. Halleerbeten.
32Filzhaclkken

ſind wieder in allen Nummern vor hräthig. Chr. Pranke, 2chmeerſir Tühtiger Weintküfer ſucht voch Be

E e e S

Bekanntmachung g.
der hieſigen Strafanſtalt werden am

Mai 1897 die Ardeitskräfte von ca.h 80 männlichen Gefangenen, welche

bisher mit der Fabrikation von Drechsler
arbeiten beſchäftigt wurden, verfügbar und
ſollen von dem genannten Tage ab ander-
weit kontraktlich vergeben werden.

Die allgemeinen Vertrags- ſowie die
Aubietungs Bedingungen liegen im Ge-
ſchäftszimmer der Arbeits-Inſpektion aus
oder können gegen Einſendung von 50 Pfg.
bezogen werden.

Schriftliche Angebote ſind bis zum
Terminstage, Montag, den 15. Febr. 1897,
Vormittags 10 Uhr an die unterzeichnete
Direktion einzuſenden. (446

Lichtenburg, den 22. Dezember 1896.
Königliche Strafanſtalts Direktion.

Pappel- Verkauf.
An der Halle- Weißenfels er Chaufſſee,

zwiſchen der Eiſter- und Saalebrücke
bei Ammendorf ſollen am Donuers-
tag, den 21. ds. Mts. Morgenss Uhrbeginnend, 192 Stück, zum größten
Theil geſunde kanadiſche Pappeln
auf dem Stamme meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Verkaufs-
termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 9. Januar 1897.
Der Landes Bauinſpector.

Goesslinghoſſ. [47u
neHolz-Außtion.

Jm werten Ritter h genMontag, den 18. Jannar 1897,
von 12 Uhr ab,im Schlage deine

1 Eiche mit 1,40 Fm, 4 Jung-
eichen mit 0,63 Cmn, 75 Eſchen und
Rüſtern mit 50,84 Fn, 18 Erlen
mit 6,94 fm, 2 Pappeln mit
5,25 fmm, 50 eſchene und rüſterne
Staugen II IV. Kl. meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Weßmar, den 8. Januar 1897.

Der Förſter Conrad
Guts- Verkauf.

Mein Grundheſitz in Maudersrode
bei Nordhauſen, mit einer Fläche von
228 ha, beabſichtige ich zu verkaufen.

Kleemann, [348Königlicher Oetonom ierath.

P

Sd Anfertigung
nach Maass in

Hand u. Maschinenstrickerei.

Einzelverkauf
fert. Strumpfwaaren zu Fabrikpreisen.

Kur bestbewänrte
Qualitäten in solicker Ausführung.

H. Schnee Nachf.,
A. Ebermann,

Strumpfwaaren Fabrik,
n IIe, Gr. Steinstr. 84.

Chapeau claque
verlauſcht am 14. 12. 96, Privat Geſellſchaft muſik. Thee, Jägerberg. Näheres
durch die Expedition dieſer Zeitung.

L eibrente.

l

e

Wir empfehlen unſere ſehr günſtige
3Rentenverſicherung. Einer beim Ein-

tritt 65 Jahre alten Perſon z. V.
wird für je tanſend Mark Ein
lage-Kapital eine lebenslängliche, jähr-

liche Rente von [2915111 Rark 58 pfa.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be
ziehen vom Bureau der 13518
Friedrich Wilhelw-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

c cCc-—

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania“,

Capt. R. Perieberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm,
Von Kopenhagen:

joden Mittwoch. 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Christ. Gräbel in Stettin

Dihtil

Formular- Verlag von Otto Thiele

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

r Formulare B. 2 und S und
For
mular
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Behändigungsſcheine

Fehlanzeige
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Steuerzettel
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Geſchäfts-Journal

Verhandlungs retotann

Einladung zur Sitzung
Strafausfertigung
Strafverfügung
Führungszeugniß zum freiw. Eintritt
Verantworkliche Vernehmung
Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt
Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,
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Vorladungen
MahnzettelPfaändungsbefehl
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8 7 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Muſter lI(Tit. od. Einl.

Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.
(Titel od. Einl.)Perſonen Verzeichniß Muſter II
(Titel od. Einl.)Staatsſteuerrolle Muſter v (Tit.
od. Einl.)Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein.)Staatsſteuerliſte Muſter A Titel
od. Einl.)Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage
BauConſensPfät idungs Protof. (b. fruchtl. Pfän

dungs; Ver f.
Anmelde- Beſcheinigung v. Außerhalb

Erlaubniß zur Abhaltung von er
einsvergnügenUeberweiſ. zur Einkommenſte er.

Anhang z. Stagtsſteuerliſte, Müſt. A
(Titel od. Einl.)Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe

Vorladung zür Unfallunterſuchung
KrankenkaſſenVerſ.-An u. Abmeld.

An und AbmeldeBeſcheinigung
Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs-wechſel innerhalb der Gemeinde

Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungs- Bücher f. Alters und

Invaliditäts Verſicherung
Antrag auf Kreisbeihilfe

Liquidation üb. Reiſefoſt. u. Tagegeld.
Anmeldung zur Unfall Verſicherung

Belag zur Begründung des Steuer
abgangs

Lieferzettel
Verzeichniß d. Einnahmereſte an direlt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage)
Verhandlungen über die Erörterung

der Einkommenſteuer- u. Ergän-
zungsſteuer Berufung nebſt Ver-
füg. an die Gemeinde Vorſteher

Trichinenſchau Formulare
Fahrlarten z. Fahren a. d. Fahrrade
An und Abmelderegiſter

Zugangsliſte, Muſt. XVII
Abgangsliſte, Muſt. XVIII

Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau
Unnſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.).

h

Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage

B ekanntmachur g.

2

n

S

O

20 D

e

r

2

C

S

d

D.

C

d

b) kerunlare ſür e Sadeecanh

Forj mülar!
Nr.

III
IV

y

VI
VII

VIII
IX

X

X

XII
XIII'

IV.

Bezeichnung des Formulars

Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.)
Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis-, Unfall-, Jnvaliden-
Verſicherung

Heirathsurkunde do.
heburtsurkunde do

Geburtsurkunde
Standesamtliche Ermächtigung

Aufgebots-ProtokollBeſcheinigung über erfolgte Ehe e

ſchließung hHeiraths Urkunde
AusweisBeſcheinigung f. die Taufe
Aufgebots- Urkunde
Aufgebots ARushangs Ermächtigung
Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe

und der Beerdigung
Ausweis-Beſcheinigung für die Be

erdigung aXV Sterbe- UrkundeOtto Thiele, Suhrufert w n

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer!
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Rotationsdruck und D7 9 von C t I. e ale), Leip zigerſtraße 87

vom Ne
ſtattgef
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Miniſter
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